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Botschaft 
Churchills und 

Roosevelts 
an Stalin 

London. 16. Aug. (A.A.) 
Folgende B o t s c h a f t wurde von 

R o o s e v e 1 t und C h u r c h i 11 
9erneansam an S t a 1 i n gesandt : 

·kinsWir haben die durch den Ber'cht von Hop· 
nach seiner Rückkehr aus .Moskau gebo· 

~ Gelegenheit benützt. wn über die beste .:rn zu beraten, in der unsere beiden Uin· 
Ihr land ln seiner glänzenden Verteidi· r"g gegen den Angriff d~ Nazis unter tützen 

onnten. 
lh Wir arbeiten gegenwärtig zusammen, um 
~ das Höchstmaß an Lieferungen zu ge· 
rnetir die dringend notwendig sind, Scho.i 
Hi ere Schiffe habe11 vollbeladen unsere 
• fen verlassen und weitere Schiffe werden 
in unmlttlbarer Zukunft folgen. Der Bedarf :!!:: die Anforderun~en ihrer Wehrmachtsteile 
vone:er unsrigen konnen nur im Licht einer 
steil Kenntnis zahlreicher Faktoren festge-

e t. Werden. die im Rahmen dtt Vermutun· 
!·n m Erwägung gezogen werden mü sen, die 

1r anstellen: 
..,,,.!>•rnit wir alle In den Stand \ersetzt \\er­
-ii können. schnelle Entscheidun­
A:bnJür die Aufteilung unserer gemeinsamen 
beretti!teJ zu treffen, schlagen wir d:e Vor. 
die g einer Z u s a m m e n k u n f t vor, 
wir ~ M o s k a u erfolgen würde und zu der 
den ervorragende Vertreter entsenden wür­
-:.. ~ diese fragen unmittelbar mit Ihnen 

l'itiechen könnten. 
nen aHs. Ihnen dies zusagt, wünschen \\ ir lh· 
d m~tzutenen, daß wir in E r w a r t u n g 
f : r E n t s c h e i d u n g e n d i e s e r K o n· 
*tt! e n 7. mtt den Lieferungen von Kriegsma-

18~ SO rasch wie möglich fortfahren werden. 
_,~ir. müssen jetzt unsere Aufmerksamkeit 
t die Prüfung einer P o 1 i t i k a u f w e 1 • 
1: s t e S i c h t richten, da es noch e i n c n 

n g e n u n d h a r t ~ n W e g zurückzulc· en gih, bevor der voUe Sieg gewonnen 
11 erdetJ kann, ohne den unsere Bemuhungcn 
k~-Opfer nublos verscl1\\ endet wliren. Der 
!;...~ geht auf verschiedenen Fronten vor ich 

bevor C'r 2U rn lc M. liann CC\ noch n ue 
auf Fronten geben, de sich noch 

u werden. -• rnre H II f s q u e II e n s i n d z w a r g C· 
'llan IC, a b e r d o c h b e g r e n z t , und 
- a ntu8 sich die Frage teilen wo u nd 
~ n diese Hilfsm'ttel für unsere gemein· 
~ ~hungen eingesetzt werden können. 
~ • sowohl die Lieferung von Fer-

W ltren ~e von Rohstoffen. 
~ ~en voll und ganz die lebens­
~lge B e d e u t u n g des tapferen und 
die Wid~rstandes der UdSSR für 
•te Niederlage des Hitlersy­
~ ~ und wir sind daher der Auffassung, 
,_..__ ~ unter keinen Umständen es an einem 
~ Handeln fehlen lassen dürfen, um ein 
Ü ~1'1hnm für die zukünftige Auf t e i 1 u n '°' 
len erer gemeinsamen Hilfsquel-

au1zuste1en. 

Stalin nimmt 
Konferenz 

in Moskau an 
Moskau, 16. Aug. (A.A.n.OFl) 

V: De! . .außerordentliche Botschafter der 
~re1n1gten Staaten, S t e i n h a r d t • 

~~ der britische Botschafter Sir Staf­
Sor C r i p p s haben dem Genossen 
s~ a 1 i n .gemeinsam einen Besuch abge­
s httet, 1.1m ihm eine persönliche Bot­
e~ ~f t R o o s e v e l t s und C h u r -

11 
1 11 s zu überreichen. wie es m ei­

~~rn amtlichen Bericht <ler Sowjetregie­
.„~ heißt. 

1 In dern Bericht wird ferner der Wort­
aut der Botschaft wi-edergegeben, der 

!estern ~n Washin~ton veröffentlicht 
0::!:.::t. Dann heißt es weiter: 
~ Stalin hat Steinhardt und Sir Staf­
htt Cripps gebeten, Roosevelt und Churchi11 
N Namen der Völker Sowjetrußlands und im 
~ der Sowjetregierung seinen herzlichen 
L._ für die Hlfe auszusprechen die sie der 
~Jetaniori leisten wollen. Stalin erklärte, er 
eine Be den Plan Roosevelts und Churchills, 
-, konterem. von Vertretern der drei Llin· 
t..11.-~ Moskau einzuberufen. um die Ver-
1--.g dtf' Rohstoffe und des Kriegsmaterials 

q °'Pnlsieren. 

Geno.se Stalin ist seinerseits bereit. alle 
~ zu ergreifen. damit die Konfe· 
.... stattfinden kann. „ 

• 
Moskau, 16. August (A.A. n. OFI) 

ei St a 1 i n hat den Vorschlag, in Moskau 
rn ne Konferenz abzuhalten, um die Zusam­
V enarbeit mit Großbritannh~n und den 
säe{e

1
!nigten Staaten festzulegen, grund-

z •eh a n g e n o m m e n. 

„Nichts hinzugelernt" 
D· .Rom, 16. Aug. (A.A.n.DNB.) 

ie italienische Presse betrachtet die 
enl 9lisch-ameriknnische Erklärung nur 
as · W p ekine iederholung der W1lsonschen 

un te. 

„P o p o 1 o d'I t a l 1 a " schreibt · 
Dir En(!lander und Amerikaner hahen seit 

<le~1 Weltkrieg n.chts hinzugelernt. Die eng-
11sch·amenkan sehe Erklarung seht die Ab· 
rustung Deutschlands, Italiens und vielleicht 

uch Japans \'Or, ebenso auch die W i e d e r­
g l b u r t cl e s V ö 1 k e r b u n d e s • in dem sie 
~owjetun'on an der Stelle Frankreichs die 
Zugei führen würde. \\an will 4110 ,\\illionl.!n 
J- uropaer der Polizeigewalt der Sowjetunion 
untern erfen. 

tD1e Hoffnungen der Demo-Plutokratien, den 
Kr'eg auf wirtschaftlichem Gebiet durch ße­
hcm:chung aller Weltmärkte zu gewinnen, sind 
trugerisch, da d'eser Krie~ wie alle Kriege 
auf m'litar'schem Gebiet gewonnen wird. 

Ein neues Europa wird au;; dem Krieg ent­
stehen, e n Europa, 1n dem es sicherlich n 1 e­
m a 1 s m e h r e i n V e r s a i 11 e geben 
wird.'' 

\Vas sich BBC unter freiheits­
liebenden Völkern vorstellt 

London. 16. Aug. (A.A.n.BBC.J 
Dle geme11UaIIl'i: Er k 1 ä r u n g von Chur -

c h 1 11 und R o o s e v e 1 t ist von allen freiheit-
1 ebenden Ländern vorbehaltlos gebilligt wor­
dc:i. 

Auf die Konferenz Churchill-Roosevelt wer­
den, so glaubt man, sehr w 1 c h t i g e Er e i g • 

n 1 s s e folgen. CJiurc.hill und Roosev\!lt wer­
df'n, so vermutet man, a n St a 1 in et n e 
B o t s c h a f t richten. Lord Beaverbrook bdm­
det sich gegenwärtig l:l \Vashington, um die 
Entscnduno von Kriegsmaterial, Munition und 
Lebensmitteln zu besc.hlcunigen. 

Surnncr \V e 11 es 1sr gestern nach \Vashing· 
ton zuruckgekommen und hatte mit Hull ver-
11duede:ie Besprechungen 

In der Pressekonferenz erklärte Hull gestern, 
demn.1.hst werde elne e n g 1 i s c h - am e r 1 • 

k ,1 :i 1 s c h c K o n f e r e n : :usamment,reten, an 
der duch russische Fachleute ~llnehmen und 
nuf der Entscheidungen über d1l' Hilfe on die 
Sov.1 tun on getroffen ""'mk-n. 

• 
Ncwyork, Hi. i\ ugust ( A.A. n. DNB) 

Die Zeitungen gehl·n unter großen 
l cbl·ri;;chriften l'inc Londoner Mt•ldung 
wieder, nach cl~r R o o s c v e 1 t und 

hur hill da Abs i .; h t haben, Stalin 
f·inc K o 11 f c r e n z in M o s k 3 u 1wi­
schc11 sowjetrussischen Militärs und eng­
lisch-amerikanischen Vertretern vorzu­
schlagen. 

Die B c r :i t u n g e n sollen sich auf die 
Versorgung der Sowjetunion 
und auf die verschiedenen s t r a t e g i -
s c h c 1\ S t c 1 1 u 11 g e 11 d e r S o w j e t -
armee einschließlich Sihiri­
e II S b (' 7. i l' h C II. 

Außerdem soll iihl'r clit> i d c o 1 o g i -
sehe <lcst:iltung Westeuro­
pa s 1111d 1ibcr dil· E i n rt 11 ß z o 11 l' 11 gt•­
sprochcn werden, die der S o w j e t u n i -
o n nach dC>m Kriege eingeräumt werden 
sollen. 

Oer Vorsitzende des .Militärausschusses 
des Repräsentantenhauses, der Demokrat 
R c y n o 1 cl s , sprach sich g e g e 11 d i c 
a rn e r i k a n i s c h e H i 1 f e fiir die Sow­
j~ts aus und erklärte, er werde nicht für 
derartige Kredite stimmen. 

• 
London, 16. Aug. (A.A.) 

tDer britische Rundfunk verbreitet folgende 
Bekanntmachung: 

·Alle .Männer, die im Jahre 1907 geboren 
sind und nicht im Berg b a u oder bei der 
Hand e 1 s marine tätig sind, müssen sich 
heute bei den .\teldestt!!1en für den nationalen 
11 i 1 f s d i e n s t eintragen lassen. 

Moskau lehnt Bulgariens 
Protest ab 

Die Sowjets leugnen die Bomben· 
angriffe auf bulgarisches Gebiet 

Moskau, 16. August (A.A. n. BBC) 
Das Volkskommissariat für Auswär­

tige Angdegenheiten hat den Pro -
t e s t der b u 1 g a r i s c h e n R e g i e -
r u n g hinsichtlich der Ueberfliegung des 
bulgarischen Gebietes durch russische 
Flugzeuge z u r ü c k g c w i c s e n. 

Das Volkskommissariat erklärt, die bul­
garische Behauptung sei völlig unbegrün­
det. 

• 
New\ork, 17. Aug. (A.A.) 

W•e \ on amerikan[schen .Nachrichtenagen· 
turen aus Havanna gemeldet wird, teilte 
St ats:nin'ster Manuel Cortina dem de u t -
s c h e n K o n s u 1 in Santiago de Cuba, An­
ton B e · s 1 n g e r, mit, daß er als p e r -
!': o n a in g r a t a betrac~tet werde, und bat 
hn noch \ or dem 1. September Cuba zu 
\erlassen. 

• 
Tokio, 16. Augu~t (A.A. n. BBC.) 

Der ehemalige japanische Botschafter in Rom. 
An a u, ist nn Stelle Ohatjs, der mit Matsuoka 

zurück~etrt>ten Ist, zum stellvertretenden Außen· 
mln1ster cm•mnt worden. Anau ist einer dt>r glän· 
:z:cnd!;ten japanisc.hen Diplomaten. 

Istanbul, Sonntag, 17. Aug. 1941 

An der ganzen 
Ostfront 

neue Erfolge 
Führerhauptquartier, 16. Aug. (A.A.) 

Das Oberkommando der deutschen 
Wehrmacht gibt bekannt: 

An der ganzen O s t f r o n t gehen die 
Operationen p 1 an mäßig weiter. 

Vor der englischen Ostküste versenkten 
Kampfflugzeuge zwei Hand e 1 s s chi f­
f e mit insgesamt 7 .500 BRT. und beschä­
digten bei den Faröer-Jnseln ein großes 
Handelsschiff. Bei Cambridge wurden 
kriegswichtige Anlagen mit Bomben 
schwersten Kalibers angegriffen. 

Ein Vorpostenboot schoß über dem Ka­
nal ein englisches Jagdflugzeug ab. In der 
vergangenen Nacht versenkte die Luftwaf­
fe an der englischen Ostküste ein Handels­
schiff von 2.000 BRT und griff verschie­
dene Häfen und militärische Anlagen an. 
der Ostküste der Insel an. , 

In Nordafrika bombardierten deut­
~he Sturz.ka~pfflugzeuge mit Erfolg eng­
lische Schiffe am Hafen von Tobruk, Flak­
stellungen, Munitionslager und Ansamm­
lungen feindlicher Fahrzeuge. 

In der vergangenen Nacht versuchte 
eine kleine Anzahl sowjetrussischer Bom­
benflugzeuge die nördlichen und nordöst­
lichen Teile des R e i c h s g e b i e t e s 
anzugreifen. Diese Angriffe blieben jedoch 
gänzlich erfolglos. 

Luftangriffe im Raum 
von Leningrad 

Berlin, 10. August (A.A.) 
Dl'lll ONB wird von zuständigC'r Stelle 

gemeldt't, daß die deutsche Luf twaftc im 
Haumt• von Ll•ningrad-Lugo-Nowgorod­
Bo!ogojc .auch 4m fr„itag ununtcrbro­
cht'n E i s e n h a h n 1 i 11 i t' n h o m b a r­
d i er t und nwhn·rc Truppentransportzli­
ge zum Entgleisen gebracht hat. Es wur­
den mehrerl· Panzerwagen und 70 Last­
kr:iftw:igen vernichtct und eine Batterie 
sowie neun weitere Geschiitze 111111 
Schweigen gchracht. 

Im Finnischen Meerhusc11 wurde ein 
sowjetrussisches H a n d c 1 s s c h i 1 1 
von 3.000 BRT mit zwei Bomben getrof­
fen und \'l'rSl'nkt. 

Im s ü d 1 ich c n Abschnitt dt>r Ost­
front haben Zteutschi: Stukas und Kampf­
llugzcugi: im Tiefangriff lkfc·stigungsan­
lagl'n, Artilleriestellungen und Truppc11-
:111sa111111lu ngen angcgriff en. 

. 111 der (Jegend von Tscherkassy-Ooro­
datsch wurden ml'hrere Bahnhöfe beschä­
digt. 

Südlich von Nikolajew wurde ein sow­
jctrussisclws ff a 11 d e 1 s s c h i ff durch 
Maschinengewehrfeuer in Brand geschos­
sen. 

Operationen 
nördlich von Gomel 

. Berlin, 16. August (A.A. n. DNB) 
Die Operationen der deutschen Armee 

an der mittleren Ostfront wurden nördlich 
von G o m e 1 durch die Luftwaffe stark 
un!erstützt. Vier Sowjetflugzeuge wurden 
hc1. Luf~ärnpfcn abgeschossen. feindliche 
Artrllcnestellungen wurden im Sturzflug 

„. 
.. ··. , 
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angegriffen und acht Oeschiifze zum 
Schweigen gebracht. 60 Sowjetfahrzeuge· 
wurden in Brand geschossen und Zl'r­
stört. 

Dcu tsche Bomber vernich feien einen 
sowjetrussischen Panzerzug durch Bom­
ben und Maschinengewehrfeuer :ius ge­
ringl'r Hiihe. Ferner wurden in diesem 
Abschnitt 13 Sowjetflugzeuge ahgeschus­
sen. 

Bei einem Angriffsflug gegen Odessa 
wurde ein S o w j e t z e r s t ö r e r von 
den deutschen Flugzeugen s c h w c r b e -
schädigt. 

OKW­
Einzelmeldungen 

Berlin, 17. Aug. 
Das Oberkommando der deutschen Wehr­

macht gab außer dem Heeresbericht noch fol­
gende rnil•tärische E 1 n z e 1 m e 1 d u n g e n 
!.Jekannl: 

Bei Angriffen der britischen Luftwaf­
fe an der Kanalküste am gestrigen 
Sonnabend wurden 6 britische Jagd· 
ftugzeuge abgeschossen. 

In der Zeit vom 7. b i s 14. A u g u s t 
wurden allein an der K a n a 1 k ü s t e 
143 b r i t i s c h e F 1 u g z e u g e abge­
schossen. 

Am 15. August wurden an der ge· 
samten 0 s t front 131 so w je t r u s -
s i s c h e F 1 u g z e u g e vernichtet. 

• 
Berlin, 1 Ci. August (A .A.) 

Von militärischer Seitl' werdl!n de111 
DNB z u d e 111 h e 11 t i g e n 0 KW-Be -
r i c h t noch tolgC'ndci militärische Einzl'l­
hl'iten 111itgctcilt: 

Auch diese \Voche ist mit großen und cnt­
schelde.nden ck!utschen E r f o 1 g c n , vor allem in 
der \Vest u k raine, :z:u Ende gcgang;:n. Der 
D u r c h s t o ß zum S c h w .i r :z: e n M e e r und 
d:f' Vem!chun11 oder Zerschlagung der sowjetrussi­
achen Sudannee 1m D n je p r - B o g e n sind Ettlg­
nlsse von großet fWdeurung. 

Bei diesen Opcratioll'en smd di.e deutschen und 
vrrbu-ndeten Truppen erneut in d l e s e r \V o 
c h e u m ) 0 0 k m vorgcruclct Die Rolschew1kcn 
haben bereits jet::t i h r e w 1 c h t 1 g s t r n S t e 1 • 
1 u n gen .1 m Schwarz c n M c er ver 1 o r e n, 
abgesehen von der 'fätsache. d:iß dds große 1 n -
d u s t r 1 ~ g e b 1 e t i m D o n e z b l' c k en jet::t 
auch in Gefahr kommt. 

Auch nn anderen Front abschnitte n 
smd du.• Dt'utschen zu ocut>::i Angriffen übcrgegan· 
gen, wobrJ neue russische Verb.rnde eingeschlos· 
sen und vernichtet wurden. 

Die Refrciung Nord~ s t l 11 n d s \l.'Urde in der 
vergan~nen \Voche fortgesetzt. Die östlich und 
westlich des Pe1pus-Sees opcrlcrendt>n Truppt>n 
stehen vor ihrer Vernichtung. 

An der fmnlscmn Front hahen d~ A:igriffe der 
finnischen und deutschen Trupppn. ~ In kleinen 
Absc.hnittcn vorgehen, Raum gewonnen. trot: der 
&hwlcrigkt'iten. die dieses Gelande bietet, und 
trot: des erbitterten Widerstandes. Die 
deutschen und fmnischen Tnippen ne-h~n In treu­
e-r \Voffenbrüdcrsch;ift den Bolschew1ste:i unauf· 
hnltsam das Gebiet weg, das sie sich 1940 unbe­
rechtigt angttlgnct haben. 

• 
Berlin, 17. Aug. (A.A.n.DNB.) 

An der f in n i s c h e n front versuchten 
die S o w j e t s, mit G e g e n a n g r i f f e n 
den Vormarsch der deutschen und finnisd1en 
Truppen aufzuhalten. Hierbei ließen die Sow· 
jets 1.300 Tote auf dem Schlachtfeld zu­
rück. 

Deutsche Soldaten konnten erneut beobach­
ten, daß S o w j e t s o 1 d a t e n v o n i h r e n 
politischen Kommissaren getö­
t e t wurden, wenn sie sich ergeben wollten. 

Diese Beobachtungen wurden später von 
russischen Gefangenen bestätigt. 

•. „„ .. Ei~.,.._""'" 

„ . 

. . . 

• ••• „ •• 

Im Raum östl'ch des .Pe:pus-<Sees spit>len sich heftige l<iimpfe ab, die aber <fen deutschen 
V1ir111arsch in dem besonders schwierigen WalJ- und Sumpfgelände nicht a11fhalte11 können. 
l>ie deutsche u\ngriffsiront verlii11ft etwa vom Westufer de$ llmensees in nordwestlicher 

H1chtung :iuf Narwa. Auch in sudostlicher ffchtung geht d!e Einkreisung \'On Peters­
buri weiter. 
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l~. JAHRGANG 

Japan 
zur USA-Hilfe 
an die UdSSR 

Tokio, 16. Aug. (A.A.n.OFI) 
Tn der Pressekonferenz hat der j:ipanische 

Sprecher slch geweigert, darubcr etwas zu sa­
gen, daß Ja p a n in der Roosevelt~Churchi!l­
Erklärung n ich t gen a n n t ist. Er betonte, 
daß eine so wichtige Erklänmg zuerst ge­
prüft werden müsse. Indessen sind die po'iti­
schen Kreise der Auffassung, daß der nbstrak­
te Charakter der s Punkte ein beruhigendes 
Element darstellt, denn sie br ngcn keine noch 
engere Zusammenarbeit mit sich. 

Der Optim:!'mus ist aber nicht sehr groß, 
denn man befürchtet, daß die offensichtige 
!\Uiß:gung eine Reserve für die Zukunft ist. 
da das Zusammentreffen selbst mindestens ein 
Anzeichen einer engeren Zusammenarbeit zwi­
schen den angelsächsischen Regierungen und 
Generalstäben bedeutet. 

Die 8 Punkte stellen eine gemeinsame Er­
klarung \'On Kriegszielen dar, die auch e ne 
gemeinsame Teilnahme am Krieg mit s'ch 
bringt. 

Eine besondere Bedeutung wird der Erwäh­
nung der amerikanischen Hilfe for die SO\\­

jets beigemessen, und ebenso der Bespre­
chung, die Lord Beaverbrook tiber diesen Ge­
genstand in Washington hahen wird. .M:rn 
befürchtet, daß d'e .Frage von W 1 a d i wo -
s t ok bald gestellt werden wird. 

Hinsichtlich des Inhaltes der R Punkte erkla­
ren die japanischen Kre!se, Japan wolle eben­
falls den Weltfrieden, die Freiheit usw., aber 
im Rahmen der .Neuordnung, d'e Japan mit der 
Achse aufzubauen entschlossen ist. 

Tokio, 15 Aug (A.A. OFJ) 
Es ist noch :u früh fur offmrlle Komm,'Tltare 

libl'r die Qemelnsame r n Q 1 i s c h n m e r 1 k u -
n 1 s c h e E r k 1 n r u n g , stellt Dome· fe t. Ot>­
se Erklärung. wurde nach der Unterhaltung 
R o o se v c 1 t s m't Churchill h eg be11. 
D japanischen ßec:b.J hter kl r n r be 
::e ~hnend. daß Japan in d t~r Erld runo \ on 
acht Punkten nicht genannt \\ urdt'. 

l.000 japanische Bomber 
übe1· Tschungking 

Tschungking, 15. Aug. (A.A.n.Ofl) 
Von einem Luftstützpunkt in Zentralchina aus 

haben seit dem 8. Juli bis gestern morgen um 
10 Uhr mehr als 1.000 japanische Bomber 
T s c h u n g k in g und die nähere Umgebung 
heftig a n g e g r i f f e n. lnneritalb von mehr als 
150 Stunden wurden 45 Anflüge ausgeführt. 
Sechs Tage und sechs Nächte lang verbrachten 
die Einwohner Tschungkings in den Schut7.räu· 
men, während die japanischen Bomber die Re­
gierung11gebäude und Militirverwaltungen bom· 
bardierten. 10.000 B o m b e n verursachten 
z a h II o s e B r ä n de. 

Italienischer Bericht 
Rom, 16 Aug. (A A) 

:Bericht Nr. 438 des 1tal enischen ffauptqua1-
tiers: 

In der \•ergangenen Nacht bombard erten 
italienische 1-lieger\'erbande erneut Ziele des 
Stutzpunkles M a lt a. 

Britische Flugzeuge flihrten neue nächtliche 
Angriffe auf die Stadt Ca t a n 1 a durch. wo­
bei sie Brand- und Sprengbomben warfen. 
Zahlre'che Häuser wurden beschädigt und 
zahlreiche Tote und Verletzte s'nd zu bekla­
gen. Die Bevölkerung bewahrte eine diszipli­
niert!! lialtung. 

In Nordafrika, im Abschnitt von 
'l_'obruk, beschoß unsere Artillerie f~·ndliche 
Fahrzeugkolonnen. Bei Angriffsversuchen 
feindlicher Flugzeuge gegen un.e•e Sch'ffe 
vor der tripol itanischen K1.1. te wurden von 
der Flak drei britische Flugzeuge abgeschos­
sen. 

dn 0 s t a f r i k a wurden auf Gondar neue 
Luf!angriffe durchgefohrt, d e Uauserschädcn 
annchteten und einige Verluste uro!er der ein­
geborenen Be\·ölkerung 'erursachten . 

Unsere nationalen Truppen und Eingebore­
nenabte'lungen führten einen glänzenden An· 
griff im Abschnitt \'On Culquabert durch 
drangen lief in d•e fe1ndl'chen lmien ein war~ 
fen den f'eind aus den Stellungen und zer­
sprengten ihn, \\Obei sie ihm Verlu!>te zufüg­
ten und Waffen und .i\tunit1on erbeuteten. 

Die Ursache des Fliegertodes 
Bruno Mussolinis 

Rom, 16. Aug. (A.A.n..ONB.) 
Der oF 1 u g zeug u n f a 11, der am 7. Au­

gust dem zweiten Sohn des Duce, Bruno 
M u s so 1 i n i, und zwei Mitgliedern der Be­
satzung des von Fliegerhauptmann Bruno 
:Mussolini gesteuerten Flugzeuges das Leben 
kostete, ist nach dem 'Ergebnis der Prufang 
durch die amtliche Untersuchungskomm'ss1on 
der italienischen Luftwaffe auf die s c h w 1 e -
r i g e 1H a n d h a b u n g des G a s h e b e 1 s 
infolge der Entfernung der Motoren \'Om Pilo­
tensitz zurückzuführen. Bei einem Gleitflug. 
der zu einem Geschwindigkeitsverlust ge­
führt hatte, versuchte Bruno ~\1ussolini, die 
.\totoren wieder auf Touren zu bringen. Oas 
flugzeug rutschte jedoch iiiber den rechten 
Flllgel ab, streifte ein Haus und schlug nuf 
den Boden auf. 

• 
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Unsere Kurzgeschichte 

Zwiesprache 
mit meinem Koffer 

Von Kriegsberichterstatter 
E b e r h a r d M o e s. 

Schon hj<;t du nicht, me.n L1t'ber• Das kann 
man m t ruhigem Gew,s:;en sagen. Du warst e· 
mich \ur zehn Jahren nicht, a ich dich neu 

• kaulte. Damals hatte ich dich e"gens dafur a11-
~esch.1ftt, m·ch auf emer Rebe nach Italien zu 
begleiten. rs ging nrc..ftt \'iel h111e.n in dich und 
ic.h hatte auch nicht viel h1nt:inzut•1n. \\'1r paßten 
lllSarnmen. 

Am Tag vor der Abfahrt wurdest du mein. 
nd am Abend vor der Abfahrt platzte d'e Reise. 

We an dem Auto :11erne::; rreundes, da~ uns 
mitnehmen -=;ofltc, irgendwo im Innern e111 Kul:­
km:i.. klebk, unJ tl.iran klebte wieder eine Hc-
41orde und de \\ ar gegt·n unsert'n 1 rip in den 
Suden. 

So ~cherkte <.I r das S1.hicksal einige Jahre 
lbhe. Hochstens, wenn ic.h umwg und <.lieh in 
e.n :.rderes mobherte~ Zimmer stellte, teil· in 
Ber 111 W. te ls 111 den engeren Stral.len des 

'ord.en . . konntest du mir, obwohl Jeweils nur 
fur crnrn 1 ag, de ne angeborenen Dienste leihen. 
l eberanstrengt hast du dich dabei mcht. 

kh mochte d.ch von Anfani: an . .Ou warst m­
mer bescheiden, begnugtest dich mit e111em klei­
nen Platzehen, meistens zwischen Bett und 
Schrank. Später konnte tch dich gut entschad·­
gen. Du lagst . me~rrnals im Netz Jes D-Zuges 
und wurde t n11t rnir von dem (ernsuchtigen Ra:­
tern der Rader nach Hamburg getragen oder 
Jiach Bremerhaven. Wir gingen zusarn111e11 :iul 
e•n <großes Schiff. cErnmal gab tch d•ch ab und 
~u ~vurdes~ f!Jlt hundert anderen deinesgleichen 
m cmt:."Jll riesigen Netz an Bord gehievt. 

Dort - .e"' war d•e „s:erra Cordoba", das 
schöne Kdl·.-Seh'ff suchte ich dich mit klop­
fendem. Her~en ln <len Bergen \'On Koffern uml 
fand d_1ch n chi. Ich \\ urde direkt zappelig, als 
hatte ich .rg~ndwen Liebes verloren. Als der 
Dampfer Z\\ e1mal lang tutete, gab ich e<; auf, 
und wer stand da in der .. Mitte auf dem blanken 
L111~leum~ Du ... Ern freundlicher Ste\\ ard hat­
te ~eh derner angenommen. 

D!e frisc'ie Luft der norwegischen Fjorde 
drang durch das offene Bulley und streichelte 
~:eh. Spater ~onn.test du drei lange Wochen h:n­
uurch d~s feine Surren der E-.\\aschine illlf dem 
r~euen KdF.~~ch1ff ,l~?bert l.ey" hören. Un<.1 im 
Stt.rm der Biskaya b:st du unter der Koje, wo 
dun treuer llundeplatz war, ganz schön hin un<.I 
ht:r gerutscht. 

Freilic~, die südliche Pracht Made ras die 
frl'mdarhg weißen lläu er mit ihren flache~ Dä­
chc~n. die Pal'Tlen unU die Zuckerrohrfelder, die 
\'vcmb_erge und die alpenhohen (Jebirge, um ue­
r~n c_Jipfcl e kalt und scharf wehte, habe ich 
<m n:cht gezeigt. Was hättest du auch von dem 
grand.osen Rundblick auf dem Terreiro da l.uc­
ta. 1000 '.\\cter uber unserem Schiff, gehabt? 
. Und als wir an einem warmen Oktobertage 
!11 Neapel anlegten, da kramte ich aus memen 
'."~chen Kvralknketten, Perlmuttbroschen, Arm­

lhander uncl lauter so'chen Kram, echte Stucke 
1.11d au~h solche au Oalalith, die sicher aus 
Plorzh~im stam:nten. Vor tlem Eingang zu Jer 
a!tron11schen .l~umenstadt Pompeji war die Freu­
de an dererle1 i:,and mit mir durchgegangen .• \\it 
11.1 r und lle1nz Steguweit, dem Dichter aus Köln. 
•b nnerst du dich noch, wie wir zwei erwachse­
nen Manne• auf der Bettkante saßen und uns gt:-

gcnseitig mit glänzenden 1Augen die billigen 
St.hätze vor die Nase hielten? fü; war eine 
schöne Stunde, m der unsere Lieben zu llausc, 
dtnen die Gaben i:ugedacht waren, über unz:ih­
lige Kilometer hinweg ganz dicht bei uns \~a­
n•n ! 

Dann brach der Krieg aus. Wieder kam Neu· 
artiges, Ungewohntes in deinen Bauch, mein 
Koffer, Urkunden, wichtige Briefe, quittierte 
Rechnungen, Ahnenpässe, tM:inuskripte und eine 
Kassette mit Schmuck. Ou hast dich wohl ge­
w.111dert, wie? Und in vielen ~Lichten gr1if ich 
dich, halbwach wankend, wenn die Sirene drau­
ßen den Schlaf zerschnitt, und eillt! mit dir hin­
unter in de Luftschutzkeller Da haben wir man­
che z:ihe Stunde zwischen drn gekalkten \V;in­
den vt:rbracht. Wenn ich unruhig hin und her 
ging oder vu11 einem Fuß auf den anderen trat, 
tatst du ~ti!I deinen Dienst. Still und geduldi~, 
bis die langgezogene Entwarnung uns wieder m 
dit: Wohnung holte. 

Jetll bbt du wieder auf eine weite Reise ge­
gangen. ,\\1t mir. Wir liegen an der Westkliste 
Frankreichs. an der Biskaya. Du warst auch 
schon mit, als ich Einsatz hatte, hörtest an Bord 
wieder das dumpfe Brummen tler ,\1asch1ne und 
wenn <.111 nicht so biHer wenig Pl:lll gehabt hät­
test, wärst du vielleicht auf den Gedanken ge­
kommen, es ginge erneut nal11 .\\ade1ra oder 
nach dtalien . Nehmen wir an, du hattest d·ch 
von dem Schaukeln der atlantischen Otinun6 
in solche Träumereien \\ iegen lassen, dann bL>t 
du jedenfalls durch die furchtbaren Detonat onen 
von •\\inen 111 die W•rkl:chkeit des Krieges zu­
r.iickgestoßen worden. Von .\tinen, die unser 
Schiff unschädlich machte . • \\öglich, daß du -
wie wir alle an Hard - durch den ungeheuren 
Luftdruck hochgeschleudert worden bist, aber 
auf so etwas mußtest du natürlich gefaßt se:n. 
Sicher warst du es auch, Denn zu solchem Hand­
werk sind wir ja in den Krieg gezogen, wir bei­
de. Freiwillig. In den großen letzten Krieg ge­
gen England. 

Klar, daß w:r wieder heimkehren. Wir beide. 
Keiner ohne den andern. Klar, daß wir dann 
\\•:eder zusammen große Reisen machen. 

Auch tlafür sind wir ja hier an der Front. 
Belgische Arbeiter 

und belgische Kinder 
in Deutschland 

Der Generaldirektor Hendrick des Belgischen 
Nationalen Arbeitsamtes berichtete nach Ab­
schlul~ einer längeren Studienreise durch 
üeutschland iiber die Lage der b e 1 g i _,. 
s c h e n ,A r b e i t e r i rn Re i c h. Die fast 
200.000 belgischen ·Arbeiter in Deutschland ge­
nießen nach den Ausführungen des Ueneraldi­
rektors eine erstklassige Unterbringung, Ent­
lohnung und Betreuung. 

Oie Tatsache der günstigen Lebensverhältnis­
se im Reich haben Hendrick dazu bestimmt, sich 
tatkräftig für die Kmderbndverschickung einzu­
setzen, durch die über IOJIOO e r h o l u n g s -
h e d ii r f t i g e b e 1 g i s c h e K i n d e r in den 
gesündesten (Jegenden des Reiches zu einem 
111.ehrwochentlichen Ferienaufenthalt unterge­
hracht werden sollen. 

Niederländische Kinder 
von der NSV verschickt 

Die niederländ,schen Blätter berichten, daß 
in dieser Woche durch die NSV bereits 5 2 5 
de u t,; c h e tind n i e d e r 1 ä n d i s c h e K i i..­
der rn einem Ferienaufenthalt von 5 Wochen 
nach Württemberg-llohenLOllern vcrsd1ickt wor­
den seien. In Kürze werde eine weiten~ <iruppe 
folgen. 

der. Sowjet.iMilithrdelegation 111 London wurde d•ese vo11 einer riesigen 
mit dem kommunistischen Gruß empfangen !Jit! Pol zei stand diesen 

bolschewistischen Kundgebungen machtlos gegenuber. 

Verlag Oskar Melst,r, Werdau 

( 17. Fortsetzung) 

Sie dachte .m ~n einzigen schüchternen Kuß 
den er _Mir gestern auf dem Heimweg gegeb~ 
hatte, .111.e d.ichtl' an die Selbstlosigkeit seber 
Liebe •. die Unaufdringlichke1t seiner Werbung -
un? sie fuig an, sich ihrer abweisenden Schroff­
heit zu schan·en. 

Bot ihr dieser Mann nicht alles was sie sich 
nur wUnschen kon:ite7 ' 

Warum sträubte sie sich e gentlich? Jede an­
dere In ihrer L.1gc würde mit beiden l l:inden zu­
gegriffen hdben. 

Weil sie nichts !Ur ihn liihlte, weil sie ihn 
::itcht llebtel - Du lieber Hmmel warum da 
gleich auf alles verzichten7 Bedurfie es eines 
himmLsch J;iuchze:iden Gefühles, um l'l.nem Marui 
gut zu sein, von dem man sich gelieht, um sei­
ner selbst willen geliebt wußte? Sollte sie viel· 
leicht warten, bis der eine einzige kam7 

Mc1n mußte vernünftig sein und 11n d.1s Ziel 
denken, d<1s steh nun so muhelos erretche:i ließ. 
Man mußte an Hasselschwert denken und ,111 
den Tnumph, wenn man ihm moq)l:n die Stel· 
Jung kündlgte. 

G1sela Mertens frisierte steh sorgfoltt11, u:lJ 
als das Z1mmerm<Jdchen das frisch g,pl:ittete 
Kleid hrachre, :og sie es lc1chelnJ an, steckte 
sich einl' von Radega.sts Blumen In den Aus-

hrutt unJ ging hinunter. -
N<1ch dem Frühstück fuhr 11111n aufs Geratewohl 

in d !1 blautn So:intag hinein. 
Jhdec ist h.ittc allen Grund, sich ii~cr die 

Fort chrlttc i;emer Werbung zu freuen: hr war 
cntz •~kt von Gisefos Uebermut, von ihrem La­
c.hen, von ihrem fröhlichen Gepl.luder. 

Und als er sie in den Armen hielt, wahre:td 
der \Vagen durch die einbrechende Nacht nach 
Berlin jagte, als sie mlt geschlossenen Augen 
"•'in<: Kusse hltln.1l1m, da wußte er, da!S das 
Spiel gewonnen war. 

Er glaubte es we:iigstl'nS zu WL%en. 

• 
E~ war e.n Jammer mit Pl'ter Stoll. Heh hättoz 

es nie für möglich gehalten, d.1ß man sich so an 
ein Traumbild verlieren konnte. 

„ W{:m du sie gesehen hattest," verteidi~te er 
sich, ,,würdest du dich nicht mehr über mich lu­
stig machen, rondem mir helfen, wie du e~ ver~ 
sprachen hast." 

Hdi u:iterzog Jen Strumpf. ckn sie eben ge­
stopft hatte einer letzten Prüfung. „Ich lache 
dich weckr 'aus noch verweogere ich dir me ne 
Hilfe. Ich möchte nur nicht, daß du wegrn die­
ser Geschichte ckn Kopf vtrlkrst. Denn dazu bist 
du wohl schon zu alL" 

„Wer spricht von Kopfverlieren7" grollte Pe.: 
ter. „Ich habe lhn nie besser in Ordnu:ig gehabt. 

„Eine sehr leichtsinnige Behcluptungl Wie soll 
man es sonst nennen, wenn du dir stundenla.,9 
am ßahnhof Zoo du• Beine austrittst, wenn du 
halbe Tage wie ein Irrsinniger in der Stadt her­
um11iuf st, wenn du wie ein D~tektiv hinter diesem 
Radegast her bist und ähnlichen UnfuJ1 treibst 
V..' enn du deinen Kopf In Ordnung h:itt'Cst, wür· 
dest du erst einmal uherlcgen und dann planmä­
ßig vorgehen:· 

„Ha. ha, pb:un.ißig vorgehen!" höhnte Peter 
und schwang voll Ingrimm einen Glaskolben, 
dcs.~en Inh.ilt die erwtirtcte Reaktion verweigerte. 
„Planm:ißig vorgehen( Wenn man rucht die 
geringsten Anh.iltspu:ikte hat. Laß du doch deinl' 
Weisheit leuchten wenn du schon so klug da-
herredest 1" ' 

„Gernl" lächelt\" Hell. „Da du endlich so groß­
mütig bist, mich a11fzufordern, will ich deinem 
üht'rlegenen Sch,1rf~1nn ein bißchen auf die Beine 
hdfc:i. \Vamm hast du dich eigentlich noch 
nicht ,rn den Photograph~n gl'wendct?'" 

Peter machte kein sehr geistreiches Gesicht. 

Türkische Post 

Ohne Wasser durch die 
Wüste 

Der Kdf-Wagen im Kriegseinsatz 
Uer Kdr.-Wagen auf Wunsch Adolf ll·tler,; 

geschaffen, ui~1 jedem schaffenden Deuts~hen Er­
holung und l·reude zu bringen - hat 1etzt 1111 
Kriege bei der deutschen Wehrmacht als gelän­
degangiger Volkswagtn neue Aufgaben gefun­
dcu. Au allen Fronten hat er seine vielgeprat!SC­
nen Fahreigenschaften nicht nur bewiesen, son­
dern bei weitem übertroffen. Wochenschau so­
wie Bild- und Wortberichte der Propag:rnda­
komp:rnie zeigen ihn im E1ns:itL, uud :illen Sol­
daten die ihn 1<ennen, ist er ein unentbehrlicher 
guter' Kamerad gewurdt:n. 

„ ..• Vorbei hasten wir an ,Kolonnen. _Der 
Volkswagt:n brummelt und pruscht bra"'. sern_en 
Weg. Dtr Volkswagen, lultge~uhlt,. kle111, ~ah, 
mit dem wiistentarbt>nen Anstrich, mit dem 1\0-
tor hinlendrin, bewährt sich hier einzigartig und 
frißt was die Wüste ihm entgegenwirlt, und 
wir klopfen ihm am Abend auf di_e 1Krippe, w!'-' 
er es verdient hat und wie es 1ederrnan11 111 
Deutschland wissen soll. Fahr mit thm wohm J,i 
willst, mdn Junge. Wischt dti ihm den Santi 
:1us Ha1s un<.1 1Röhren, spürt er deine gute !land 
- er lalH dich nicht im Stich:' 

So schreiben Kriegsberichter liber .hre Erleb­
nisse mit dt:m Volkswagen in der Wüste. Ihre 
Berichte sind zugleich der beste Beweis !ür J:e 
wirkliche Volkstümlichkeit und Beliebtheit 1.1.!s 
Volkswagens. 0~ auf den_ Stral~en d~r 11~.imat 
oder im tiefsten Santi der libyschen Wusle, uber­
all hat der KdF.-Wagen als geländegängiger 
Volkswagen seine Bewährungsprobe vorzü~lich 
bestanden. Luftgekühlter Motor, leicht und doch 
stabil das sind die wichtigsten .Eigenschaften, 
die ihn auch rn der flitze ·Afrikas zum besten 
Kamt:raden der Soldaten werden ließen, denn die 
schw1eriaen kl imatischen und Geländeverhält­
nisse in °Afrika erfordern nicht nur den ganzen 
\'\fann, sondern vor allem auch erstklassige 
Kraftfahrzeuge, um die gewaltigen Strecken 111 
der unwegsamen und unendlichen \Vüste schnell 
und sicher bezwingen zu können. 

Natürlich mußte der KdF.-Wagen im Kriegs­
einsatz auch sein schönstes Kleid ablegen und 
sich den Bedürfnissen der Wehrmacht, die in 
erster Linie Zweckmäßigkeit vorschreiben, an­
passen. Auch er hat den feldgrauen oder wüstcn­
farbt:nen Rock angelegt. In Konstruktion und 
Anordnung aller Teile ist er bis auf gerrng­
liigige J\bänderungen der alte geblieben. Eine 
dieser Veränderungen i:;t die erhöhte B o -
den frei h e i t, die 29 Zentimeter beträgt ge­
genüber 22 Zentimeter beim Kdf.-Wagen. Diese 
~'\faßnahme trägt besonders dem unwegsamen 
Gelände Rechnung, er kann sich also nicht so 
lt>fcht festfahren. 

O;e E i n f a c h h e i t d e r K o n s t r u k t i o n 
hat sich an allen 1Fronten als ideal bew'.esen, da 
s:e eine schnelle und mühelose Auswechselung 
aller Einzelteile ermöglicht, falls d:es einmal er­
ferderlich sein sollte. Trotz der außergewöhn­
lichen Beansprnchung im Dienste der Wehrmacht 
geniigt der kleine Ein~Liter-Viertaktmotor, der 
auch bei höchster Belastung des Wagen rn:r 
Mann mit Ausrüstung - nur acht Liter l<raft­
stoff auf 100 Kilometer verbraucht. Von gan:.: be­
sonderer 1Bede.utung im Einsatz in Afrika ist aber 
seine Luft k ü h 1 u n g. Sie macht den Wagen 
wirklich „unverwüstlich", denn gleich ob bei 
40, 50 oder mehr Grad Hitze, er dreht unentwegt 
seine 3000 Touren, ohne sich heißzulaufen. Was 
es bedeutet, in der Wüste kein Wasser für den 
Wagen mitführen 1u miissen. wird jeder, auci! 
wenn er Afrika und tl1e Gd:1hren der Wüste 
11,cht kennt, beurteilen können. 

Unser KdF.-Wagen, der in den Zeiten Jrs 
Friedens über drei .\\ill1onen Versuchskilometer 
tr.t 1· er~chiedc11stcn Gelände 111rücklt:gen mußt.:, 
ungrheun:n Zcrreil\probcn ausgesetzt w111 Je, 
und dann ust n:ich restloser l:lewährung tür d;c 
Sericnpro<.luktion freigegeben wurtlt', hat sich als 
das h t' s t e ( 1 e h r a u c h s f a h r l e u g erwie­
sen. l~inc ·1 :11s:id1e, die nicht nur fiir den Kon­
strukte11 r, sondern vor allrm auch die .Sparrr 
des KdF.-Wagcns mit .Stoll und L{t:ruhigung er­
!ullcn kann, da sie so J :e absolute Gewil\heit 
haben, d:il~ ihn~n b ... i 1Heendigung des Kriege~. 
\\ rnn d.c Ser 1•nprodul\t1un fur dit' 1ivilrn KdF.­
\\'ai~t·n a11fg«no1n111t•11 wird, <'in. Fll11 teug aus­
gehclt•rt whtl, tlas den letzlcn l~rfahruiq~en der 
A11ton10hil\\ irlschatt e11tsp11tht unJ J.1s in einer 
ft:ilthaikeit u11errcid1t ist. 

-o-
Tagung der Deutschen 

'J' u her k ulose-(; esellschaf t 
lfe L)l•utsche "l'uhcrkulu:>t:·Gesellsch:1lt h.111 

\'rim 8. bis to. Oktober in B:.itlen Baden eine Ta­
guno ab. Es \\'l'rden eine An1ahl bedc11t11ng~vul­
ler Referate gehalten. So wird 0. v. Vt:rschucr, 
Frankfurt a. M. uber „Zwillingsforsch1111g und 
"Pubcrkulose" sprechen. W. Graf, Cos\~·ig wi_rd 
sich über d:is 'I hema außern: „Neuere bgebn1s­
se der chirurgi chen Behandlung der l.ungen­
tuberkulose". 

„An ~lchen Photographen?" .. . 
1 „Mein Gott, so was von Beschrilnkthe1t. An 

den Photographen, der dcls Bild ~erg1~.stellt hat, 
das du Tag und Nacht be~ dir trags~. 

„Heh! Klügste aller Jungfrauen, eilt zu mir, 
daß ich dich umarme!" 

„Idiot!" sagte sie :iüchtern, ohne selner Ein­
l<1dung Folge zu leisten. „Du siehst also ei1~. daß 
dies eher ein Weg ware, die Adresse der 1ungen 
D,nrr..• zu erfahren, als wen.n du darauf warte;~: 
bis eine gütige Fee .~ie dir 1m Traum offenbart. 

Peter gestand zerknirscht, daß er es e1n~he, 
er begann s:ch sogleich zum Ausgehen fertigzu­
machen. 

Du ka:111st dir ckf1 weiten Weg ersparen. Der 
ge~häftstüchtige Weißbart würde dich bloß ver­
führen. dich photographieren zu lassen - gtn.iu 
wil? er mich verführt hut." . 

Peter riß Mund und Augen auf. „Dunkel ist 
mir, Weib, der Rede Sinn! Vermute ich recht, 
du warst schon dort?" 

„Ja!" 
„Und du bringst e~ fertig, Sch.indliche, davon 

zu !l<:hwrigen ?" 
„Ja!" lachte Heli. 
„Oh, sprich schon e11dlich Heli, Liebste, Teuer-

ste! Hast du die Adre$se?" 
,.Ja!" 
„Heh. ich beschwöre dich, treib mich :iicht 

zum Aeußersten. Du weißt nicht, wesi:en ein 
Vl'rzweifelter fahig ist!" 

.. Ooooch! Willst du mich ermor~n?" 
„Gib mir die Adresse!" 
,,Nun gerade nicht! Ich wollte schon langt mal 

sehen, wie sich ein Tobsuchtiger benimmtl" 
„Gib mir sofort die Adresse!" 
Heli lachelte herausfordernd. 
Da war es mit seiner Geduld zu Ende. Er 

ltgte den Mantel ck'"ll' er bereits a:igezogen h.it­
te, ab. dann zog' er seine Jacke aus, kremprlte 
d:l' Aermef hoch und ging mit schweren drohen­
den Schritttn uuf die Schwester zu. 

„Die Adres~r· 
Hel, 1n.1chte daß sie vom ~ssel hochkc1m und 

nahm hinter der Lehne D.-ckung. „Du, vergiß 

Auffindung der echten 
nautischen Karte des Kolumbus 
Einern italienischen Gelt!hrten :st es gelungen, 

nach 25 Jahren geduldigen Suchens in Archiven, 
Hiliothekt!n und Museen die echte nautische 
Karte w linden, die in Kolumhus den Gedanken 
l.ll seiner großen, für die ÜL~chichte uer Mensch­
heit so ,be'deutungsvollen 'Reise erweck~ hatte. 
Oie Karte hat einen Maßstab von 26 Ableilun­
gen zu 50 Grad~\\eilen und wurde im Jahre 1.t57 
vorn Florentiner Paola Dal .Pcnzo Toscanell i tür 
eine adelige Familie tn F!orcnz, d.e Castel lani di 
Altafronte, angefertigt. Am 25. Juni 1-fft wurde 
<lte Karte an dtn konfglichen lloi rnn Portugal 
gc.sandt, begleitet vu11 einem Briefe 'I uscanell "· 
der die Beschreibung dl'rselhen enthält und einen 
entscheidenden E1111luß u..:: ihrer ftlent liLierung 
hatte. Zwei her\'Orragende ital'enischt> S:ichver­
stänJigc h:iben nun die Echtheit Jcr kostbaren 
Anll4uitiit bestätigt, die dem Kolumh!iS \\,1hrend 
der \1eerestahrt diente, welrhe ihn lttr l~ntdek­
kung Amerikas führen sollte. 

Die holde unrl häßliche 
Frau Perch!a 

1111 l l11d1tal 1·on Badgastein an drr T:ll!ernhahn, 
uuweit der wolkenkratzerartrgen Prunkhotcls, 
\\.ird m mehrjährigen Abständen der Perchten­
lauf, zu Ehren der s:igenhaften Frau Perchta, 
abgeh:ilten Diese Frau Perchtu ersd1e1nt deu 
Gebirg::.bewohnern des Landes Sal1hurg in 
lweifacher Gestalt, al:; holde und schbche (hiiß­
Hche). von übernatürlicher Kraft, Furd1t und 
Schrecken kündigend und d ie Dinge doch a:ich 
Zllm Guten beeinflussend, eine ,\\1ttler:n zwischen 
den L\\enschen und se111en Geschicken. 

In der Zeit der Rauhn5chte, \'Om Thomastag 
bis "lUm Kiinigstag, währcntl der längsten ~'fach­
te des Jahres, findet der Perchtenlauf mit einer 
Unzahl Figuren, Trachten und höchst kostbaren 
Verkleidungen statt. Es ist die symbolhafte 
Austreibung der Dämonen, die sich in den Tä­
lern einnisten; man wm damit das Böse vom 
kommenden Jahr abwenden, die l'ruchtharkeit 
heben und die Bewohner des Tales vur Schä­
den bewahren. Dabei ist ergreifend LU beobach­
ten, daß sich der Brauch nfcht .an die städti­
schen Zeichen 1untl Zeugen des eleganten Bade­
ortes kehrt, sondern 11nbekii111111ert um Asphalt­
straßen und Promenaden die steilsten l.krgpfodc, 
zu e:nsamen Berghofcn beim achtstündigen Per­
lenlauf aufsucht und ohne Untersch.ed jeden 
Bergbauern, auch den letzten, aufsucht und in 
den Bannkreis der Beschwörung einbelieht. 

Das Kußecho am Bodensee 
Das Kußecho von Bodman am Boden~ee g.lt 

als neckische >Besonderheit des historisch w:e 
landschaftlich bedeutsamen äußersten Seezipfels 
des Ueberlinger Sees, unterhalb der Ruine Bvd­
man, die dern Bodensee den Namen gegeben 
hat. Das Echo klingt in einer Schlucht nahe 
dem uralten Uferdorf ßodrnan derart stark zu­
rück, daß sog·ar ein Kul~ deutlich hörbar ist. 
Jrnge und alte Leute haben d:is ,,Kußecho'' hau­
fig auspmbiert Gaoz Schamhafte l:eßcn es he·m 
ffandkuß hewenden, und sie freuten sich, wenn 
auch ~dies zärtFche Geräusch in der „Kuß­
ScMucht" rn ihnen zurückk'lang. 

Kroatisches Kriegsmuseum 
Das k r o a t i sehe Volk blickt auf e'ne stolze 

kriegerische Vergangenheit rnrück. Diese Ver­
gangenheit soll nun in einem Kriegsarchiv und 
K r i e g s m u s e u m ihren Niederschlag und 
sichtbaren Ausdruck finden. Die Anregung dazu 
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E·n abgeschossenes russisches 
Rata-Jagdflugzeug bei Dubno. 

hat der Oberkommandierende des kroatischen 
Heeres, L\\arschall Kwaternik, gegeben . .:\<\ate· 
rial ist schon in 1iemlichern Umlang vorhan.den· 
Nur findet es sich in vielen .Muse.en und :"nVtl~ 
sammluugcn verstrent. Das Knegsarchtv un 
Krieg•m111seu111 soll seinen Sitz in Agram ha.tied· 

P1·inz-Eugen-Stif tung 
Der neue i1.w.nh: Präsident der Süd o s t • 

f u r o p a-G e s e 11 s c h a f t Reichsleiter B:ifdur 
\. Sd 1rach hat wissen lassen, daß die genannte 
Gesellschaft eine Pr i n i: - E ~1 gen-St i f tun J 
tur Stud:erende der Siidoststaaten eingerichtet 
hat. Angehörigen der 'ütloststaaten, die _alle 
Vor:iussetrnngen zur Einschreibung in ~1ner 
dt:utschen Hochschule erfüllen, soll aus d1es~r 
Studiensttftung das Studium als ordentliche Hö­
rer einer :Wiener l lochschule ermiiglicht wer· 
den. 

Ausstellung 
„Das heutige Deutschland" 

in Bordeaux 
O:e Aus s t e 11 u n g ,,Das h e u t i g e 

[) e u t s c h 1 a n d" in Hordeaux h:itte während 
ihrer zwcimonatigcn Daut:r 150.000 Besucher zu 
\'erzeichnen. In eint.'r Sehfußkundgebung in An· 
wesenheit der deutschen und französischen ~ 
hörden hielt der frühere französische lnnenrn1· 
n:ster und jetzige Oberhlirgermeister von Bor­
deaux, ,\\arquct, eine kurze Ansprache. Er er· 
klärte, daß es bei einer modernen Nation nur 
einen r o r t s c h r i t t geben könne, wenn 
der Sozialismus durchgeführt 
werde, davon habe die rAusstellung üb~r­
ztugt. Einen modernen Staat schaffen, he!ßt 
Kr5!te entfalten, die Ordnung und Gerechtig­
keit bringen. 

Der spani-;che Staat~chd Gen_cral Franco ernannte 1.885 Kadetten LU Offizieren der 
spa111sch~11 Armee, ~1e:'e fe.erliche Handlung \\ urde er<;tmalig durch (leneral Franco per· 
sonl1ch 1n den Ru 1 n e ~ des A 1 k a z a r von Toledo vorgenommen. - Die Ueberrei· 

chung der Ernennungsurkunden an die jungen Offiziere. 

n.cht, daß Ich staatlich geprüfte Sportslehrerb 
bin. Ich fürchte, du wirst 11achhcr Mühe haben, 
deine Knochen zus-Jmmen:ulesenl" 

„Hoho, daß Ich nicht kicht?rel" Er schob den 
Stuhl beiseite. Sein-.:"'11/liene wurde tragisch „Scha­
de um dein junges Leben[" murmelte er. 

Und dan, g111g es los. 
Zut>rst lx!fand sich Peter im Vorteil, da es Ihm 

gelang, durch ein blitzschnelles Zuyrclfen ihrem 
Angriff zuvorzukommen und sie so von Anfang 
<\II in die Verteidigung zu dr;ingen. Er hatte sie 
mit beid<.>, Armen umklammert und Vt'rsuchte l.n­
dl'm tr sie hochob, sie zu Fall zu bnn~n. ' 

Heli aber kam immer wieder auf die Beme zu 
stehoo und machte ihrerseits gewaltige Anstren­
gungen, um sich aus der Fessel seiner Umschlin­
gung zu befn·•~n. 

Etne gan:e Zeitlang schienen die bcide:t wie 
erst;1rrt, mit a,ernandergepreßten Körpern, l'inzig 
die keuchend·m Atemzuge zeugten von der Hef­
tigkeit des Kampfes. 

Auf einmal aber kam Leben in dies Bild. Hcli 
war es ge)unge:J., sich freizumachen. und nun ging 
s:e zum Angriff über. Sie zerrte Peters rechte;;I 
Arm mit einem grschickt~n Griff nnch rück­
wärts, und als er, dem jähen Schmer: nachge­
bend, sich umdrehte, hatte sie ihn da wo ste 
ihn haben wollte. Dt'n Arm loslassend'. schl1111g 
sie beide Arme um seinen Hals. wahre:J.d s e 
gleic:hzeltig sich mit dem gJnzen Gewicht ihres 
Körpers an ihn hing 

Peter der auf diesl's Manöver rucht gefaßt 
war, v~rlor d;is Gletchgewicht und kn ckte zu 
Boden. 

„Verdammtes B:est'" knirschte er und versuch­
te wieder hochzukommen, aber Hel war mcht so 
einfi.iltig, ihren Vorteil prelszugebc 'I. Sie kniete 
sich auf seine Brust. und preßte ihm die Schul­
tern auf den Teppich nieder. 

.. Nun, mein Knäblein?" triumphierte sie. 
Peter rollte 9rimmig die Augen, tat, als wenn 

er mit seinl'n Kräften zu Ende Wdfe, sd1:J.ellte 
dann. aber plötzlich seitwärts - Heli ging mit 
einem schrillen Aufsclm."i über Bord uud nun 
wälzten sich beide am Bodl'n, daß Je; Staub 11ur 
so wirbelte. 

,.Hilfe! Mord! Mordl'" schrie plötzlich jeznaiid 
von drr Tür her. 

Im Nu war Hel auf den Bei:ien s:e moc:htt 
ahnen, d.iß sie kein übermaßig salon'fdhiges A!JY 
sehen bot. Sie fuhr sich mit der Zunge über dit 
Lippen, zog ihren Rock zurecht der sich bt" 
ck>nkli~~ verschoben hatte, sch1eite nach eint~ 
Haarbu~rhel, der ihr vor der Nase hing UO 
blies ihn aus dem Gesicht . -„Sc.hade, Jaß du mich gestört hast, Tonil 
rief sie lachend u:id streckte ihm dioz Hand hill· 
„Ich war eben dabei ihm den Rest zu ge~n." 

,.Im Ernst?" stotttrte Toni Kmdlmann. ßt 
ddcht-e daran, daß er die Absicht hatte did' 
Heli\ zu heiraten, und er sJh ein schre~klicht' 
Los voraus. 

Indessen "'-.ir auch Peter wieder auf die Belitt 
gekommen. ..Dummes Geschwätz! Noch l'ine pJl­
:J.ute ugd si\! hJtte um Gnnde gewinselt!" 

..Ha, ha!" höhnte Hdi aher .ils Peter Anstal­
ten zu einl'm neuen Ang;iff traf. machte sie sieb 
schleunigst aus cf..!m St~ubl· und verschwand 1.11 
der Küche. 

„Warum h<ibt Ihr euch dtnn gezankt?" ~ 
Toni Wis~cn. 

„Gezankt?" lacht" Peta während er ,el' 
Hadr in Ordnung brachte. '..Wir haben doch OJ>' 
Dummheiten gcm<1cht. Das treihen wir immer „f; 
schon ~it wir uns kennen. Es Ist eine gute lY"" 

thodt, den Korper ~1eschmeidig zu ~rhalten." 
H ··~0 • • so!" i11e1nte To:ü \\enig bt'geistert. „W~ 
Z

elr d~ Gymnastikübungen ,1uch - hm ,.... 
ukunft beibehalten?" 

Warum nicht? - Es ging übrigem damit Jod> 
daß das Baln sich weigerte, mir die Adresse ,,(111 
diesem Mädel zu sagen." 

„Ach, von der Gisela Merttns?" 
„Wie? Du weißt - -? Das ist ja eine ntC~ 

Verschworunlll Wie sagtt·st du? Dm Naml':l lllll"' 
ich doch schon gehört hah~n?" 

(Fortsetzung foljlt). 

• 
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Die große Stunde 
des Schwefels 

Von A n n I c Fr n n c (!. H n r r n r 

O:is Altertum kannte den Schwefrl. Uas M t-
1~.lalter kannte ihn, de .Neuzeit kennt hn. D.e 
Emgeborenen Sa 1 aller Kont nente \\ s C"l \'On 
thm, den Kulturmen<;chrn aller d ander 1.t er 
'\'ertraut Aller Wahrscheinhchke;t nach hatte 
Schon der Urmen-.ch e nen Begriff von den gel­
ben Kr tallen am Rand der zahlreichen \'ulk ne, 
d,e es dama s m hiropa mehr als heute gab. 

l;nd trotzJ m der s ege~ auf dtr Roh~tolte 
1 d~ bis vor g.rnL k 1r tem den \.lrn cfel unbl'­
ruhrt abseits c ''" V1ellc1cht hat man Im em­
foc.h \'ergessen. V e' c c 1t dac.hte man n ht d~­
ran, daß er in das Gtlr ebe der tt:chn sehe~! \\ e 1 
~ t embuogen werd ·n konnc. Denn da .• Sclrnt­
eln der WeinlJ'l er und \ on chadl eilen ln'iek-

ien oder Bakter en bei 1llrne• Pflanzrn üt d Stu­
cn geht auc.h sc•wn fast b s n d e Ant ke zu­

ruck, und an ihren einfachen H'.111dgr ilen hat 
s eh 1ahrtausenJelang n thts ge.mde•t. 

Und nun :iuf einmal ist :iuch der Sch\\ efel 
w rts~haithch exp1od1ert, und man versteht e·­
genthch nicht wie man d:izu kam, d•esen erst­
~lassigen lfohstolr so lange Zeit unvernendet zu 
assen. Es ist sogar anzunehmen, dal~ man auc.h 
heute noch nicht auf ihn aufmerksam ge\\ orden 
W<ire, wcnn ebL·n nicht d c Laborator ·n des­
seits und i'ense ts des Atlant s durch de neuen 
St · ' urn11schen Anforderungen der Gegen\\art ge-
Vwungen, unermudhch alle .\\ogllchkcite11 \'Oll 

1 
er~·endbarke1t einer stand gen Aussiebung un­

crz•ehcn wurden. 
f D:iß Sd1wcfel sozusagen zu den Weltbausto.f­
.j" ~ehort, daruber bestand e1genthch .me ~10 
• we!fel. Die Tatigkeit der Vu~kane hltnert ihn 

gew1sser111aßen nur aus und gibt ihm in rein 
: 1~sgeschiedenen -chwefelstufen oder phant:i-
hsch ~urechtgcbogenen Bäumchen s~me u~­

sprunghche kristall111ische Urgestalt zuruck. l.h.• 
:s! trocken, spröde und bruch g und ·nsofern 
eicht vergänglich. als s c im Feuer. schnell 

!chl!_l1lzt und sich zu gasformigen B•ndungen 
uflöst, m t denen er ms Unsichtbare leider 

n Cht l\Jnriechbare - verschwindet. 
S l>ie~e n a t U r l ich e B r u c h 1 g k e i t der 

chwefclsubstanz hat anscheinend d:e ange­
t'andte praktrsche Chemie, namlich die Technik, 

5an~e .d;1von abgehalten, sich mit Sulphur zu be­
chalt1gen. Man muß sie erst uberwinden 
rd man hat sie -Oberwunden. Man geht hr em­
s\h aus dem Wege. Abgesehen vom plastischen 
c wefcl, der sozusagen e.ne ganze tcchn sehe 

[Veit fur sich b Jdet verwendet man Sc h w e -
e 1 in g e s c h m o' J z e n e m Z u s t a n d . !Ja 

all~dings auf die \'ielf:iltigste Art und Weise. 

8 a hat sich in Amer ka - zunächst der 
d runnengräber seiner bemachtigt. Und ihm wer-

cn es die Brunncngraber der ganzen Welt 
Schnell nachtun denn man stelle sich nur vor, 
iri wieviel neu~uersch!ießenden Gcb:eten heute 
41 nu künftig Wasserleitungen und Trinkanlagen 
&tschalfen werden milssen. Anstalt nun mit ~e­
t1J11 zu arbeiten, des en „Trocknung" doch :m­
rncrhin jeweils abgewartet werden muß, gieß! 
Inan jetzt n:cht nur die Brunnenrohre, sondern 
~ni Urnkreis von 25 bis 30 Zentimeter auch d'e 
~\<le rn't flus 1gem Sulphur aus. Sobald d.e 
~l'a se erharte\, stdlt sie emc absolut wasser­
\'1Chte Schicht und Wandung dar, die chemisch 
0 1lstand1g unJngreifbar st unJ auch durch sehr 

~rhebJiche Oe\\ alt niLht mehr zerdruckt \\erden 
r' nn U,e UnLer<;torbarke t, d e eine Jmpragnie­
ung m t ges~hmolzenem S'hwefe zu \t:rle1hen 
•~s~ande ist, hat man nun auf al c mogliche 
~eise anZU\\ enden gelernt. ,\\'t dem Sands:e111 

ngt es an, mit dem Papier hort es auf \\ t 
, ~ &stens \ 01 l,rnf g. llolt, P.1p1ermacht! und ahn­

·Cht: D111ge 1 cgen dazw1•chen. Jlolzpf:thlc, d e 
lllan, um ~1e 11n ·Boden odt•r Schlammgrund e n­
zurammen, f111he1 durch Feuer, 1 ecrung oder 
~unstw,e 7U h.irten cuchte, s c.hert man jetzt 

Urch flur,s1gen Sch\\ efel und m cht s e o prak­
l\Sch 11nbt•gre111~ haltbar. tl)Js durchS1.hwcfelt1.: 
b Olzhaus erhalt c ne 1-cst gke1t und llnzerstör­
I arke;t :ils e1 e" aii. '\\armor gebaut. Plötz 
b h gibt es term1ten 1chere Wande, Buden, Mo-
el, li e m:in n cht hcr~tellen konnte, seit d;ese 

bösartigen Z\Hrge durd1 A.isspucken 1rgende1-
ner !;(harfen Saun:> Juch das Wellblech zum 
~<osten br ngen und dann den Rost locherwc se 
crausfre"sen kann. Pap erstoffe. die man mit 

Schwefeluberguß unzerreißbar .zah, Wdsscrdicht 
11 rtd elastisch gemacht hat, erhalten dadurch 
fast alle Eigenschaften von Leder - bis auf den 
~.~e1s, der nur einen Bruchteil der gegerbten 

1erhaut betragt. ,Man kann sich 1m ersten Au-

Die Balkanforschung und 
das neue Balkanlexikon 

Von Prof. Dr. Georg Stadt m ü II er, Lclp1lg 

Die Deutsche Akademie beginnt soeben 
durch ihren Sudostausschuß einen Plan 
durchzuführen, der in sc nen Auswirkungen 
fur die gesamteuropa sehe Wissenschaft \'On 
besonders großer lledeutung i t: die Heraus­
gabe e10es „Balkan-Lex kons". Aus diesem 
Anlaß bringen war uber dieses grundsatzh­
che Nachschlagewerk, das im Vi.'rlag liaras­
sowitz, Leipzig, erschcmt, c nen ersten Be­
richt. 

Seitdem der Balkan zu Anfang des 19. Jahr­
~Under!s für eine lllanmaßige wissenschaftliche 

ereisung und Er orschung zuganglich wurde, 
\\;:iren es vor allem Ucutsche, die hier dsc wis­
senschaftliche .Piomerarbe1t leisteten. Die deut­
(!hen 1Gclehrte11 und Berater, die mit König Ot-

0 1. nach Griechenland kamen, haben d e Um­
v_ersit.ät Athen aufgebaut und die S}Stematische 
t:.:;!orschung des neuen Griechenland in geogra­F 1scher, historischer, archäologischer, prach­
icher und volkskundhcher Hins cht eingeleitet 
LYor allem Ludwig Rol~ (18l'6--1859) und Georg 
blld\~ig von Mauere (1790-1872) \\'en"g spater 
Gegr.undete der osterre1chische Konsul Johann 
s eorg ivon Hahn ( 1811 b s 1809) die wissen­
schaftliche Albanienforschung („Albanesische 
; tud1en", Jena 1854}. In der z\\e1ten Hälfte des 

0~· lind zu Anfang des 20. Jhdts. erreichte danu 

4 
ie deutsche Halkanforschung ihren Hohepunkt 

bn ier Lebenst1rbeit von Ka111tz, J1recek, Krum-
11 ac er, Wei~and und Patsch. J·elix Ph1hpp Ka­
VJz 0829 bis 190.J) gab in zwei mehrbandrgen 

41 
erten zusammenfa sende Oarstel ungen der 

kn~de kunde Bulgariens und Serbiens (Donau­
niu g~rlen und der Balkan; 1-.Jll, 1882. Das Ko-
1{ gre1ch Serbien und das Serbenvolk von der 
d~merzeit bis zur l1cgenwart; 1-lll, 1004-1914), 
b1:h d.urch ihre Stofflille auch heute noch uncnt-

t rhch smd. Kon~tant n J:recck ( 18.."12-1918) 

genbl tk uberhaupt gar nicht au.sllenken, .was die 
.Sch\~ c!elmethode ftir die Pap:i.'nndustne noch 
bedeutrn kann. !Es ist ein Neuland, 111 das man 
lben erst h111e•ns1cht. 

So steht die Sache, wi.'nn es sich um~ Dinge 
h:indelt die durch Härtung mit fü1ss1gem Schwe­
if: ich'\\ ie durch Zauberkunst, \'erändern •• \\an 
kann aber Sulphur auch .1ls IEigenstoll verwen­
den natur ich wieder im geschmolzenen Zustand. 
D:i~n g'eßt man, rndem man ihm Asbest, Sand 
oder Kohlenstaub zumischt, :ius ihm z. li. ~ohren, 
ren d e wahrscheinl eh in 13.ildc :ille .\\etallriih­
ren' , erdrangen \\erden. N cht nur, weil sie bei 
unglaublicher E 1 a s t z i t a t untcr normalen 
Umstanden e 1 n ( a c h nicht w zerbrechen c;ind, 
sondern \ or allem, weil sie s eh durch 111cht.s auf 
der \\'elt ehe 111isd1 Ycr.indern. \\an kann s.e Je­
der Art \ on Saure, sdbst Schl'1dewasser, unbe­
s1..'1• mkt lange Zeit au:;setzen,. s 1 e b 1e1 b e n 
so, wie sie am ersti.'n l nge gcwl'sen 
sind. . 

Zu alledem kommt nun noch der p las 1 1 -
s c h e Sc h w e f e 1 •• \\an wußte schon lange, 
daß m:in durch cme ganz bestimmte ilehandlung 
Sulphur n einen Zustand \"ersetzen kann, 111 dem 
er k nc t b a r wie r o n wird .• \\an konnte aher 
praktisch so gut wie nichts mit dieser Tatsache 
anfangen, we:I er sich i~ di~er Form nic~t hie!~. 
sondern 1rnmer w cder 111 die starr-br11ch1gt• sei­
ner Kristallgestalt zuruc.k verfiel. 

N.in hat m:in auch dieses Problem gelöst. Oie 
neu e ,\\ et h o de hesteht in Aus!'chmelwng, 
plotllicher Abkühlung und einer Nachbehand­
lung durch P-0lysu!fidc. Auf diese Weise b e -
hält er seine plastisc41e Weichheit 
und stellt ohne viel weitere Zutaten einen was­
serdichten, unangreifbaren Kitt dar, - e111en 
J de a 1 k i t t sozusagen, wie die Industrie :hn 
sich schon l:inge gewunscht hat, weil sie rn un­
zahligen Fallen serner bedarf. 

Und naturlich ging m:in schließlich auch da­
r:.n die Eignung des Schwefels ab Straßen -
de 'c k c zu vcrs~1chen, indem n1an Sulphur mit 
Asphalt mengte. Diese Versuche sind her\'or· 
ragend ausgefallen. Vielle1cht wird in einen. 
.Menschenalter die Mehrzahl der StraßL·n m'.t 
Schwefel-Asphalt elastisch und dauerhaft ge­
macht! 

~lier also war ein rElement, bekannt se:t jah1-
tausenden, beiseite liegen gelassen, mißachtet, 
nebens.ichl.ch behandelt, unterwertct und unge­
nutzt. Und nun endlich hat auch seine groß<! 
Stunde geschlagen, und von der untersten Stufe 
der langen Leiter ist es mit ernem Sprung auf 
eine der höchsten gelangt, die der men~chliche 
Bedarf zu vergebi.'n lrnt. Etwas Uraltes ist also 
gewissermaßen neu geboren worden. 

Denn „Schwefel" \\ ird \'On nun an nicht 11ur 
einen Weltba11stoff, sondern einen der w1ch·ig­
sten Rohstoffe bedeuten. 

Deutsches Radium 
Gewinnung aus Uranpechblende 

in St. Joachimsthal 
Der Name der seltenen Erde, Radium, hat :n 

der Welt 4mmer einen ehrfurchts\'ollen Klang be­
ses en. Der hohe Preis auf der einen Seite und 
die Hilie, die es in der !land de~Arzfes den lei­
denden ,l\\enschen bringt, SU\\ ie die hochwerti: 
gen technisc.hen Verwendungcmoglichkeilen aul 
dcr anderen Seite, sind die Ursachen d~1fur. 

\\ t der Angliederung des S 11 d e t e n g a u es 
ist Deutschland auch durch die U r a n p e c h -
b 1 ende - Vorkommen in St. joachirnsth:il 111 
den Besitz des i,\usgangsmaterials dieses kost­
baren Elements gekommen. Im Jahre 18Ct8 \\ur­
de das Radium aus dem in St. Joach imsthal gl'· 
h ndenen Erz erstmalig hergestellt. 

Chemisch betrachtet, ist Rad um ein ~iußerst 
nteressa11ter Omndstolt. Er hefindet sirh 1111 

Zustan'd st:mdigen Zerfalles. In etwa 2000 Jahren 
tritt eine \'rrminderung der ursprtinglichen Meu­
ge auf d.e 1 lalfh• ein. W,1hrcnd lies Zl'rlalls ent­
steht u. a. e n als Radmm~Emana1io11 bczeich­
nete'i G a s , das sich grundlegend \'On allen 
anderen Oa:;en durch d:e Pahigke t 11nh'r~l'hei­
dd, sich fortgesetLt, jedoch in gan1 be~timmti.'r 
Gesetzm<1~:gkeit weiter tu s p .1 1 t e n und dabei 
uns1chthare Strahlen (sil' werden al> 
A'ph:1-Strnhle11 bezeichnet) auszusenden. Ihnen 
kommen gew ssc eindeutig \\ ahrnehmbare phy­
s kJhsche und ph}S olog Slhe Wirkungen zu. S.i 
\\ ird zum Beispiel im Dunkeln eine photographi­
sche Platte bei genugend langer ßestrahl:mg 
,,bl'lichtet". l>1l' großte Bedeutung liegt aber .n 
der E: nwirkung auf den menschlichen l\orpet. 
1n der Hand des A r z t es wurde die Rad1u111-
Emanati11n ebt:nso wie das Hadium selbst vor 
allem bei Erkrankungen auf g ich t i s c h c r 

gab die ersten modernen wissenschaftli.:hen Dar­
stellungen der bulg:irischen und serbischen Ge­
schichte („Ge~ch:chte der Bulgaren", 1876. 
„Geschichte -Ocr Serben", 1/ 11., Wl 1-1918), de­
ren kritische Grundlagen er selber in ausgedehn· 
ten IEtnzelforschungen gelegt hatte. Karl Krum­
bacher ( 1856 bis 19l)CJ) ibcgründete die h1sto­
nsch-ph'lologische !Erforschung des b) iantini­
schcn Reiches unll seiner Kultur als eine eigene 
Wissenschaft und •verschaffte ihr lleimatrecht an 
4len deutschen Universitäten (Jlauptwerk: „Ge­
schichte der byzantischen Literatur'', 2. Auflagt\ 
München l~V7). Oustav Weigand ( 1860-l!.l30) 
machte die vergleichende sprachliche und literar­
historische Erforschung der drei Völker die den 
Kern der Bnlkanhalbinsel bewohnen, -- der Al­
baner, Bulgaren und Rumänen zu seiner Le­
bensaufgabe, er wurde der Begründer der ver­
glc chend-gesamtbalkanischen Sprach- und 
\'nlksforschung. Carl /Patsch (geb. 1865), des· 
sen wissenschaftliches Lebenswerk unlöslich ver­
bunden ist mit dem Aufbau des bo~nbch-herze­
gowinischen •Landesmuseums in Sarajevo, hat 
durch seine in zahlreichen Suchern und Auf~ät­
.ien ver6ffcnllichten i\rbc1tcn zur Archäologie 
und Siedlungsgesch:chte des nordwestlichen 
Balkans (rnr allem Bosniens und der Hcrzego­
w na) uns cm ganz neues Bfld von der iiltesten 
( \ orslawischen) Zeit des Balkans gegehen. 

)lach dem Weltkrie~c schien es \'Ort.iher~c­
hend, als solle Deutschland :;eine !Uhrende Stel­
lung in der Balkanforschung werlieren. Doch be­
hauptete sich 111 den schwierigsten Nachkriegs­
jahren die Balkanforschung an den 1raditionellcn 
Pflcgestatten m Leipzig (Rumä111schcs Seminar, 
Albanisches Seminar, Bulgaric;ches Seminar), 
Wien (Institut fur Balkankunde) und .'\1ünchen 
(Mittel- und neugriech'schcs Seminar). Nach 
1933 setzte dann auf diesem Forschungsgebiet 
ein erneuter m.icht1ger Aufschwung ein. Zwar 
~ erlor Wien jede c;elbständige wisscnst"haftlic"he 
Bedeutung auf diesem Geb"cte, daftir aber lebte 
d;e Balkanforschun!{ :n Leipzig und .\'tünchen 
um so starker auf. In l.cipzlg wurden im Jahre 
1936 die zahlreichen einzelnen Universitälsinsti-

lstantiuJ 

und r h e u m a t i s c h e r ßas s sowie bei ge­
fahrlichen n l' s c h w u 1 'l t b 1 : d u n g e n c ne 
große ll 11fe. 

R:tdium selbst schleudert be11n Zerfall d.1ßer 
den A!pha-~ti:ihlen auch noch llela- und Gam­
ma-Strahlen aus. l>ie Eigenschaften der let..te­
ren, .\\ o 1 e k u l e, die sie auf ihrem Wege t1 d­
ien, zu z e r r c i ß e n, v:erlc1ht dem Element 
in der ~\ed1Lin semen grol\en Wert. !Uer Ch rurg 
kann mll scmem \\esscr Korpergewcbe herau~­
schneidcn Die lbd111mstrah!en \'ermogen aoer 
d e Struktur \ on ),ngen zu zerlegen, die zehn­
tausend mal "mziger ~111d nls die klc nstcn, die 
mit dem L\1ikroskop erfaßt werden konnen 

!>er Bergbau 111 St. Joach'msthal, wo ubn­
gens 151!1 die ersten „ l"aler" gcpragl wurden, 
hlickt auf emc mehr als .jt~jahnge ·1 rad11ion LU­

rück. In den Gruben wurde einst Silber und Ble1, 
Kupfer, Wismut, Nickel, Arsen und Kobalt gl·­
wonnen. lleute erstreckt sich das Interesse Jl!­
doch ausschließlich auf den Abb:iu der Uran­
pechblende. !J1e Stoll('n, die in den j<1hrhun­
derte11 in llie Erde getrieben \\ urden, stellen e n 
Netz von j\'!elen, vielen Kilometern dar. Aber 
nur ganz spa1 sam finden sich in wenigen \'On 
ihnen .At.lern der Uranpechbli.'nde. Ihre .\h1cht • .;­
keit erreicht im besten Falle etwa 2 cm. Um den 
\\:ertvol!i.'n St~itf zu bergrn, werden aber aucn 
d;e ger10gfug1gsten Vorkommen tn dem sdb:>t 
unter 1 mm breiten Erzfäden abgebaut. 

In unsägl11:h miihsehger Arbeit mussen für d e 
Gewinung von 150 Tonnen Erz 50.000 'J onnen 
Stein gehauen Wi.'rden. Aus dem Erz wird nach 
e111em sehr umständlichen Aufberci111ngspruzeß 
das Uran-Ox) d hergestellt aus dem dann m 
ernem äußerst zc1traubcnde~ Verfahren etwa 2,5 
g Radium gewonnen werden. 1\us einer 'I unne 
Uran-Oxy<.I werden also nur 0,28 g des wahr­
lialt kostbnren Elementes :iusgesondert. Von 
dem .Augcnbl'ck, wu das Erz in Arhcit genom­
men wull, vergehen fast noch dreiviertel Jahre 
bis zum \' orliegen. des fertigen Hadiums, dessen 
< 1 r a m m p r e 1 s Jetzt etwa 125.000 J\\ark he­
trfigt. 

So wohltätig die ärztlich ges:euerte Anwen­
dung von iRnd1um und Rad1um-Ema1111tion ist, so 
>:er h e er end können -Oie Wirkungen auf die 
.\\enschen sein, die bei der Gewinnung des Stof­
fes der s t c t e n E 1 n w i r k u 11 g m1sgesetz! 
sind. In ller Zeit der Tschechcnherrschaft hatten 
in!olge der sehr mangelhaften FursCJrge die jo­
achimsthaler 13erglt:ute aulkrordentlich darunter 
.zu leiden. Die deutsche Grubenverwaltung hat 
nunmehr <lie umfangre'chsten Vorkehrungen ge­
troffen, um diesen Gefahren zu begegnen. 

• 
.,Das Altern 

und seine Beschwerden" 
Am 18. und 1 D. September ds. js. h:ilt die Wie­

ner Akademie für ärztliche Fortbildung in Bad­
gastern ihren 68. Internationalen Fortbilllung;;­
kursus ab. Das Thema dieses Kursus laute. 
„D:is Altern und seine Beschwerden". 

Weltrclrnrd im Hochsprung 
V.i! Sch\\ e zer.n ll~ebill Pf e n n i n g, der ·~s 
in hrer Heimatstadt Lug a n o gelang, m t 
J .fi6 111 e nen neuen Weltrekord im Hoch­
sprung fur !"rauen aufzustellen. Bisher h.e.­
tc!l d eien Weltrekord mit 1,65 m die Ale­
r kanerinnen D.drickson und Shi!ey. 

Ji'orschcr und Bauer 
besiegten Mal1 hus 

Vor ubcr hundert Jahren behauptete der engli­
sche :-;.i11onalökonom \\althus, die Bevölkerung 
der Erde \'ennchre sich so stark, daß d'e Frucht­
barkeit der Erde bald mcht mehr hinreichen wur­
de, die Menschheit zu cm.ihren . .Langst ist heute 
Malthus i.Jberholt und dun.h d.e Zusammenar­
beit \'On Forscher und Bauer besiegt. .Mensch­
licher Gebt hat n cht nur auf industriellem Gc­
hiet große fortschritte und Erfoll::e errungen, 
wenn diese auch am meisten 111 die Augen fallen . 
Sie werden Jedoch be. weitem von den F o r t -
schritten auf landw1rtschaftl"­
c h e m 0 e b c t ubertrofien. 1\uf dem gle1ch~n 
l~aum lebt beute e ne \'iclfache Zahl \'On 1\\en­
schen, und er ernahrt sie doch. In den le:zlen 
rn1 Jahren nahmen die Ertrage des deutschen 
ißaucrn z. B. bei Kartoffeln um über 124 v. H. 
zu, der Hektarertrag der Zuckerrube stieg \'On 
239 auf 313 dl und gleichzeitig steigerte sich 
der Zuckergehalt der Zuckerruhe von fast 8 \'. 
JI. auf weit tiber Hi v. H., die Roggenerträgc 
verbc•ss<'rten s.ch um rund 75 \'. II., die des lla­
fer~ um rund 74 \'. H. und der <ierstc um annä­
hernd 67 v. II. Vor al cm zwei forschungsgebie­
tc haben an diesem „Wunder" L'ntscheldendi:n 
Antei:. die C h c m 1 e und die ,Pf 1 a n z e n -
z ii c h tun g. Vor allem anderen wies J u ~tu" 
von Li c b t g der Chemie den Weg zur Land­
wirtschaft und leitete damit den Großeinsatz tles 
Handelsdüngers c n. Außerdem hat die Pllan­
tenzucht z. B. durch Züchtung krehsfcstcr und 
stärkere:cher Karklffelsortcn, durch Getrc1de­
hochzuchten, deren Durchschnittserträge um 60 
\' 11. höher liegen, oder durch Züchtung der 
wertvollen Sußlup"ne höhere Ertrage herbeige­
ftihrt. 

l~1ese Aufnahuie des br.tischen Botschafters 111 Wash ngton, Ha 1 a x, wurde\\ ohrend emes 
< ~ottesd1enstes in der St. Patrick ... Kathedra e in Newyork gemacht. Es ist anzunehmen. d:iß 
hier der !!die, fromme Lord wie der Erzbischof \'Oll Cantcrbury iür den S:cg des Bol-

schewismus betet. (Associated Press) 

t!1te, die sich seit langem mit der Erforschung 
Sudosteuropas llcschäftigen, in c.n „SüJosteu­
ropa-ln!\titut" (Arbeits- und Forschungsgemcrn­
schafl der Philosorhischen Fakultät) zusammen­
gefaßt und eine eigene Fachzeitschrift („1 e:pzi­
~er ViertC'ljahresschrift iür Südosteuropa") be­
grundet. In o\\1inchen wurde ein hesondl!rer 
„Südostausschuß" der Deutschen Akademie ge­
g~undet, der rnr literarischen Erschliefümg der 
Dichtung dL·r Volker Südosteuropas die Zcit­
sclmft „Stimmen aus llem Sudosten'' herausgibt. 

Aus dem Gedankenau:.tausch des Südostcu· 
rop:i„lnstituts Leipzig und des .Südostausschus­
ses der Deutschen Akademie ist auch der Plan 
des neuen l3:ilkanlex1kons eutstnndrn. mit des­
sen Bc;1rbl•itung jetzt bereits zahlrc.che <ielehr­
te beschäftigt sind. Langst war \'On allen Bal­
kanforschern das Fehlen emcs z u s a m m e n­
f a s s e n ll c n N.achschlngewerkcs 
ii b er d c n gesamten 13 a 1 k a n bedauert 
worden Und l.tngst war man sich darubcr einig, 
daf~ ein solches Nach::.chlagcwerk geschaffen 
werden rnusse. Am 5. Dezember 1940 wurde 
\'On der D e u t s c h e n .A k a de m 1 e dt•r Be­
schluß zur l lerausgabe eines solchen Balkanlexi­
kons gefaßt. Dieses Nachschlagewerk soll dem 
Bcn~1tzer die Moglichk\•it gc~e11, sich sowol1l 11ber 
größere kulturelle Zusammenhän· 
g e wie auch ilber einen Ei n z e 1 g e g c n -
stand oder eine E1nzeHrage aus dem 
Bereiche dis Balkans kurz, zuverlässig und un­
m1tMbar, d. h. durch a 1 p h a b e t i s c ti n g e­
o r d n et e Einzelnrtikel, zu unterrichten 
und H i n weise a u 1 w e 1 t c r f li h r end es 
Sc h r i f tu rn zu finden. Als lßenutzer ist an 
den gebildeten DeutsC'hcn sowie den auslfindi­
schcn, besonders den balkan:schen Geb'Jdcten 
und Wissenschaftler gedacht. Dabei soll die kul­
turgeschichtlich gewachsene E 1 n h e i t d e s 
Ge s am t b a 1 k ans bei der Bearbeitung stets 
irri Vordergrund stehen. D:c gesamtbalkanischcn 
(d. h. auf dem gesamten Balkan verbreiteten) 
Erscheinungen sollen daher stets obcsonders aus­
fuhrlich behandelt werden. Das Schwerge\\ ich! 
Legt auf der Da r s t e 11 u n g d l' s g e g e n • 

w ä r t i g e n Z u s t a n d es. Entsprechl·nd dem 
v. .ssenschaftlichrn Charakter des Balkanlex kons 
sollen jedoch uberall auch die geschichtliche 
Entwicklung, der allgemeinkulturelle Zusammen­
hang und llie auS\\artigen Einflußfaktoren aus­
fuhrlich zur Darstellung kommen. Zeitlich soll 
das Altertum, d. h die Zeit ivor der slawischen 
Landnahme (um 600 n. Chr.), soweit es sich 
nicht um entwicklungsgcsc.hichtlich wicht·gc 
gesamtbalkanischc Ersche.nungcn (z. B. Thra­
ker und III) ner) handelt, in den Hintergrund tre­
ten. Der !Schwerpunkt der tDarstellung soll auf 
dem 19. und .20. Jhdt. ruhen •• \\it besonderer 
Ausfuhrlichkeit sollen die d e u t s c h c n K u 1 -
t u r b e .z i e h u n g c n z. u m IB a 1 k a n und die 
deutsche kulturelle Arhl"it lur den Balkan darge­
stclll \\erden. 

Der geograpluschc Stolfbcre1ch des Balk:in­
lr.xikons, als das was hier unter „B a 1 k a n" 
verstanden \\ ird, umfaßt die Länder A 1 b a -
n"cn, Uulgarien, Grjcchenland, 
H u m ä n i e n, die c ur o p a i s c h c ·1 ti r k e i 
SO\\ 1c die großten Teile der ehemaligen j u g o -
s 1 :1 w i 'c h c n R li u m e . 1 n sachlicher 1 hnsicht 
soll der Schwerpunkt der Darstellung, entspre­
chend dem Charakter des Werkes, .auf der kul­
turgeschichtlichen Frschlicßung des Stoffes be­
ruhen. Es sollen also a 11 e L f' b e 11 s g e b i e t e 
d e r b a 1 k a n s c h c n V o 1 k e r in ernzelne 
alphabetisch geordnete Stichworte auf~elöst, im 
Lexikon ersche111en l 1a das Balkanlex1kon aber 
auch der schnellen Unterr;chtung uber einen ein­
zelnen Gegenstand die:ncn soll, soll es neben 
U ~b er sich t s karten über größere oder 
kleineri.' Sachgebiete auch !Einzelartikel uber 
Personen, Oertlichkeiten, Einrichtungen usw. 
enthalten, d. h. neben den lllsammenfas~enden 
Artikeln sollen zahlreiche andere stehen, in wel­
clien die bnzelgcgenstande dieses zusa111111en­
fassenden Artikels, auf welche vom zusammen­
fassenden Artikel aus verwiesen wird, an ihrer 
alphabet"schcn .Stelle gesondert behandelt wer­
den. Der Uebersichtsarfkel wird so \'On bnzel­
hc1te11 entl:istet und für den Leser durchsichti­
ger. 
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Der Reichsberufskampf 
und der Deutsche im 

Ausland 
„Uns schwebt ein Staa( vor, m dem 111 

Zukunft jede Stelle vom fnhigsten So1n 
unseres Volkes besi.'tzt sc n soll. ganz 
gle;chgultig, wo er herkommt. E n Staat, 
m dem die Geburt garnichls ist und Lei­
stung und Können alles I" 

Adolf tfller 

Iki der v~rwirklich11ng diCS('S idl'alen 
Staatszieles ergibt sich die frage: Wie 
findet Oe11tschla11d s.:i11c lähi~sten Söhne? 

Die Antworl hicrnuf wurde nach dem 
Beispiel des sportlichen \V ettkampfes, bl·i 
<km sich die körperlich Besten in einer 
natürlichen Auslese aus der Masse der 
sportlich I.eistungsfiihigen er11pMnngen, 
im Berufswettkampf gef unclen. So werden 
die heruilich Tüchtigsten des deutschen 
Volkes in einem großen Wettstreit aus der 
Masse der Berufstätigen ausgesiebt. Rund 
3,6 Millionen Schaffende beteiligten sich 
am letzten Reichsberufswettkampf, dem 
größten heruilichen Wetthewerh, den die 
Welt bis jetzt gesehen hat. 

Auch für den im Ausla11d lebenden Deut­
schen oesteht die Möglichkeit, am Rcich&­
berufswettkampf teilzunehmen. Die Vor­
tl'ile, die dl'r Berufswettkampf dem Aus­
landsdeutschen bietet, sind: 

1. Die im lkrulswettkarnpf gestelltl·n 
Auf gaben geben eiern auslandsdeutschen 
Teilnehmer ein Bild von dem jeweiligen 
Stand seines Berufes in cler l leimat. 

2. Nur im Berufswl'itkampf, also in 
einem Wettbewerb mit seinesgleichen, 
kann der schaffende Deutsche im 1\usla11d 
leststellen, ib er mit seinen Leistungen 
noch auf der l löiH' bt, oder ob sein Be­
rulskönnl'n bcdL•nkliche Lücken aufweist, 
die ihn eines Tages im Daseinskampf be­
nachteiligen können. 

3. Die bisher im Ausland durchgeführ­
ten Bcruf swettkärnpfe haben den fü>weis 
erbracht, daß es jenseits der deutschen 
Grenzen unter clen schaff enden Deutschen 
einen hohen Prozentsatz fähiger Kopie 
gibt, die dort vielfach an Stellen einge­
setzt sind, clic ihren Fähighiten nicht ent­
sprechen. Das Großdeutsche !~eich betreut 
nun die beim Wettkampf fcstgestellll'n 
Tüchtigsten in l'iner einzigartigen Be­
gabtenförderungs-Aktion, indem es ihnen 
den Weg zum Einsatz am richtigen Ar­
beitsplatz und damit zum Erfolg ebnet. 

4. Durch die Teilnahme am Reichsbe­
rufswettkampf wird der Deutsche im Aus­
land geistig und seelisch wi~der engl'r mit 
seiner Heimat verknüpft. Er fühlt dabei, 
daß er auch im Ausland ein wertvolles 
und wichtiges Glied seines Volkes ist und 
daß l'r auch beruflich zur großen deut­
schl'n Volksgcml'inschaft gl·hörl. 

Schon aus diesen kurzen Andeutungen 
geht hcr\'or, daß die Teilnah111c nm 
r~eichsbcrufswettkampf auch fiir den Au.:;­
landsdc111schen \'On größter Bedeutung 
ist. 

Binc Stahllunge 
nn Prager K1·ankcnhans 

dlas großP Gemeindckrankenhau 10 Prar, ir.t 
seit einiger Zeit 1111 d3esitz.e emer „1 unge nu 
Stahl". Emen solchen App:irat, dazu be-.1immt, 
]{ranken, die aus rgend\\ el(hen G. undc!l Atem­
be~chwerden haben, cl~e Zufuhr re ner Luft ohne 
jede Anstrengung zu crmogl chcn, gab es b -
her nur n c nem e11mgen lxemplar E n ame, 1-
kanischi.'r \\111lonär hatte sich e"nc Stahllunge lur 
sc,inen schwerkranken Sohn anfertigen las3en 
D'eser neue Apparat enth.ilt manche \ erbeJsc­
rungen. Er besteht aus einem tranc;p~rtablen 

.Bett und einem großen Stahlzyhnder, 111 welchen 
ll.eses Bett \'Ollkommen h nerngestellt \\erden 
T.:ann. 

Das Balkanlexikon soll - vor allem aus äu­
ßeren Zweckmäßigkeitsgründen - in ein z. c 1-
n c n La n d e r b ä n d c n erscheinen, deren 
Umfang etwa der heutigen und ge~ch1chtlichen 
Bedeutung entsprechen soll. Die gesamtbalkani­
schen iErsche111ungen sollen am Schluß n emem 
besonderen 'l u s a m m e n f a s s e n d e n 
Sc h 1 u ß b a n d behandelt werden, for den e.n 
Umfang von 400 Seiten vorgesehen ist. Die !iu­
ßere Ausstntlung soH sich an das „Handwörter­
buch des Grenz- und Auslandsdeutschtum" an· 
lehnen. IDer Text soll mit zahlreichcil Abbildun­
gen und Karten erläutert werden. Dlc herstel­
lungstechnische Setreuung J;e:gt in den bcwahr-
1C'll Handen des Verla~cs Otto Harrassow1tz, 
Leipzig. Die organis:itonsche Durchführung die­
ses Unkmehmens, das v i e 1 e Jahre in An­
spruch nehmen wi~d, liegt in der l land einer 0e­
samtred:ikt:on, der ein Stab von l.:inderredak­
teuren „ur Seite steht. 

\ So ist zu hoffen, daß hier aus der p Ja n m a -
ß.igen Zusammenarbeit z:ihlrci­
c h e r d e 4.1 t s c h er Fa c h ~ e u t e ein Werk 
entsteht, das nkht nur eine bestchentle l.lickc 
ausfüllt, sondern das den heutigen Stand unserer 
Kenntnisse ubcr den iBalkan zusammenfaßt und 
weiterfuhrt. Zum ersten .\\ale soll hier das kul­
turgeschichtliche Profil des Gesamtbalkans. den 
wir durch die Forschun~sarbeit der letzten Jahr­
zehnte als g~wachsene Emheit zu sehen gelernt 
h~ben: be~c1chnet werden. Und zugleich wird 
h.er c:n .v. erk geschaffen, das an seinem Platze 
bcru.fe~ ist •. durch Weite der Konzeption und Zu­
verläss1gke1t des Inhaltes wiederum Zeugnis ab­
zulegen von der Weltmacht des deutschen 
Geistes. 

Sahib! ve N~rlyat Müdfiril 1 A. M u z a ff er 
T o y dem ! r, Inhaber und verantwortl!cher 
Schriftleiter. / Hauptschriftleiter 1 Dr. Ed u a r d 
Schaefer./ Druck und Verlag „Universum", 
G~lschaft für Druckereibetrieb, S e y e ~ 1 a 1 
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Ueberfall 
serbischer Kommunisten 

Budapest, 16. Aug. (A.A..) 
Die ungarische Presse. veröffentlichte 

gec;tern ~ine Depesche aus Belgrad. in 

c.ler folgende amtliche M1tte1lung der 
deutschen Wehrmacht bekanntgegeben 
wurde: 

In der serbischen St:iJt Go m :i gr ff eine 

Baude von Kommunisten cm ueutschcs .\\ 11-
tär!ahrzeug an und tlitt:tc einen der Insassen. 
Va.• Untersuchung ergab, daß die 8e\·iilkernng 

der Ortschaft uber das Verbrechen untcrrich!et 
war, daß - .e sich vorbereitete, und daß sie 
sogar in der 1.agc gewesen ware, die Polizei 

zu warnen, um d:e Ausführung des Anschl:i­
ges zu verh indcrn. Sie zog es jedoch vor, fiir 

d e Banditen Partei zu ergreifen. 

Als Vergeltungsmaßnahme wurde die Ort­
schaft durch .Feuer dem Erdboden gleichge­
m:icht. Der Brand fuhrtc rn verschiedc11cn 

lläuc;ern zu Explosionen von .\\unition, die 
dort gelager~ worden war, wodurch der ge­
naue Beweis für die ,\littaterschaft der Bevöl­

kerung erbracht wurde. Die Verbrecher wur­
den auf der Stelle erschossen und 50 Kommu­
nisten W<irden gehenkt. 

Aufruf gegen die kommunistischen 
Verbrecher 

Budapest, 16. Aug. (A.A.n.OFI) 
Von 388 serbi;;chen P ersönlichkeiten wurde 

ein .A u f r u f a n d a s ;;e r b i s c h e V o 1 k 
unter,;chrieben, um gegen die k o m m u-

n ist i s c h e n U n r u h e n zu protestieren 
und zum Ausdruck zu bringen, daß d.e Ge­
waltakte der Kommunisten nicht den 
wirkliche n Gefü h le n des serbi­
s c h e n V o 1 k e s e n t s p r e c h c n , so er­
klärt die Zeitung „ M.agyar Nemzet". 

Der Aufruf wurde erlassen auf Gru nd der 
Unterdrilckung kommun:stischer Terror„Abtei­

lungen in mehreren Ortschaften südlich von 
Belgrad durch deu tsch e Truppen und serbi­
sche PoUzei. 

Der ,\ ufruf ist von Bischöfen, einem frühe­

ren AuBenm nister und emem ehemaligen Prä­
sidenten des serbi chen Parlaments unterzeich­
net. 

• / 
Stockholm, 16. Aug. ( A.A.n DNB.) 

Wie d e Agentur „Tass" mitlei':, wurden 

a111 Sonn:ihend in Göteborg vier Kommun-stcn 
unter der Anschuld"gung verhaftet , für eine 
ausländische ;\\acht Sp:onage getrieben zu 

haben. Unter den Verhafteten befindet sic.h der 
C'ief der kommunisti chen Organisat on •n 
Goteborg, R y d s t e d t De vier Komm11ni­

c:ten standen in Verbindung mit einem auslän­
d,schen Rundfunksender, an den s e chiffrierte 
1 elegramme r.chleten. 

• 
!llewyork, 16. Aug. ( A A n DNB ) 

Weitere Sowjet­
verbände eingekreist 

Berlin, 16. August (A.A. n. DNB) 
Die deutschen Verbände, die in der 

s ii d t i c h e n U k r a i n e vorrücken, ha­
ben weitere bedeutende s o w j e t r u s -
s i s c h e V e r b ä n d e e i n g e s c h 1 o s­
s e n. 

Die Verluste der Sowjets sind noch 
nicht genau bekannt. Es wurden 2.000 Ge­
fangene gemacht und 6 Geschütze schwe­
ren Kalibers und 14 weitere Geschütze er­
beutet. 

Englische Ausfuhr nach 
Japan verboten 

London, IG. Au gust (A.A. n. BBC.) 

D.1s englische Ilandelsrninisleriu rn h:it 
eine Verordnung veriHfen tl icht, wodurch 
ab t 5. August alle Ausfuhr nach ] apan 
einschließlich Karnfuto, den unter japani­
schem Mandat befi ndlichen Inseln, Formo­
sas, und einschließlich der Mandschu rei 
ve rboten wird. Abgesehen von besonde­
rer Erlaubnis des Hamlclsministcriums. 
Alle bis jetzt nach diesen Plätzen ausge­
stellten und noch nicht verwendeten Aus­
fuhrscheine werden als ungü ltig erklärt. 

• 
Sch.:mghm, 16. August (A.A. n. D NB.) 

Der Sp•echer der japanischen A rmee erklärte, 

daß als V orsichtsmaßnahme aut militärischem Ge, 
biet die T rans p o r t m 1 t t e 1 in der M a n d -
s c h u r e i in großem U mfang b e s c h 1 a g , 

n a h m t worden o;ind. Aus dieswi Grunde haben 

sich die ppanischen Behörden gezwung\!n gesehen, 
den Ausländern den Rat zu erteilen. nach dem 18. 

August möglichst keine Rcisen In der Mandschurei 

zu unternehmen , um Unannehmlichkeiten zu ver­

meiden. 

Türliische P ost 

AUS ISTANBUL 
Ausstellung von Haustieren in Beykoz 

Gestern wurde durch dl'n Ob\'rhürgermeister 
und V.1li von Istanbul , Dr. Lutfu K 1 r dar , In 
lkyko: eine Ausstellunq der schönsten Haustiere 
dif.'scs G~bietrs eruffnet. Unter den Gästen sah 
man ferna den Komm,mdanten für den Belage­
rungswstan<l, Kqrpsgenual Ali RLZ.1 Art 11 n -
k a J , den D :rt>ktor der Tierklinik, Es.1d, Divi­
sionskomm.111deur K„nan Es e n k u t u:1d viele 
hohen~ Bedmte der St.idtverwaltung von Ist,n1-
huL ßl'i der Ausskllung warrn alle Rassen von 
Ha115t:ieren vertre ten, die schonsten T il're wur• 
den mit Prl'isen ausgeze1cl111et. 

Oie nlid1ste Ausstellung von I bustieren findet 
am Prt>1t,1g den 22. August in Pt'ndik statt. 

Großbritanniens Alpdruck 
The Bht::kril'\I - so üherschre1bt die große 

englisc~ Bilderzeitung „Picturl' Post" eine Ver­
offentlichung, d·e ein restloses Eingest5ndnis dl'r 
Ueu{!rll'genheit deutscher W.iffon darstellt. Die 
neue Kölnische Illustrierte ZeHung enthalt dil' 
'Niedergabe d:e~r e:iglischen Veröffmtlichung.­
Aus dem weiteren Inhalt: 1 von 101, Oberst 
Möldcrs in Aktion an der Ostfront; Unschädlich 
gemacht. Bolschewisten, d:e die Waffen streck­
ten; Dollar. Dunkelm.inner. Diplomaten vierte 
Folge des großl'n Tatsad1e:iberichts: Moderne 
Türkl:men, ein neues Frauengeschlecht im Orient: 
Eintracht 1m möblierten Heim, das Untermieter­
buch und sein!' Ausv.irkung\'n, wie sie WJSere 
Zeichnt.>r sehen. 

Ankara-
ein journalistischer 

Mittelpunkt 
Berlin, 16. A ugust (A.A .) 

Von unserem Sonderberichterstatter: 
Der d..'utsche Journalist P e t er s schreibt, die 

Türkei sei (' ,n journalistischer M ittelpookt von 
größter Bedeutung geworden. Eine große Anzahl 
von Journaiistcn befinde sich 1n Ankara, das der 
Mittelpunkt cer Informationen sei. Die türkische 
Regierung mache große Anstrengungen, um die 
Aufgabe der Journalisten zu l'rleichtern, und alle 
Nachrichten aus der \Veit treffen schnell in Ankara 
ein. 

,A'l oc ated Pre s" mddt'I au D11blin, d:in 

der frü.here hr;tische Kriegs m1111ster II o r c -
.Be 1 i s h a den irischen Alln isterprasiJenten 
de V a 1 er :i aubuchle und mit ihm e,ne 

zweisliindige Untem'<lung hatte. llore-Belisha 
soll erklart haben, daß d1e~e Unterredung 
durchallc> privater Natur war. So \\i•ld rin cleubcher 1\rtillerie~Volltreffer m e.iier sowjetische11 Fahr1.cug~:.1lonne, 

, 

~ 
· -~ .,, 

,, °<{O 

7•· . 
iJdt/M~·"/. lit fi,t!W,,~ 

v .. 
VO!' den Motten zerfressen :tu ~tden.Ol&Freßgierdieser Schädlinge " 
ist unersättlich. Millionenwerte werden 1ähr1ich von den Mottenraupen · 
zerstört und gehen dem Vo&svermögen verloren. Es ist darum eine 
dringende Forderung im Kampf um die Sachwerterholtung, daß alle ' 
Gewebe und Gewirke aus Wolle oderWollgemischen Eulan-behandelt 
werden. Dann ist dio -Gotw <fet MQ1fanfraßes für !mmer beseitigt. ~ 

\ 
~ehren Sie daru"' s<.non beiro E""takciddto• mQ'ltengofahtdeter> Stofftt 

1
' 

unbedir)gl auf die Ausnicfltt1m9 mit.,, .fukm~ lit .gibHbun -l 
~~·Gtwibli• „;jiJMR~~ g 0 .\ 

Eulan wird von der 1. G. FARBENINDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT, FRANKFURT / MAIN, 

hergel>1ellt. 

K 1 At t •• k Leben und Werk in Bilaem von 0 t t o Lachs /Text und 
eßla a Ur Gestaltung: Dr. E. Schaefer / .Mit Bild Atatürks in Vier­

farbendruck / In Gamleinen gEbunden. 112 Seiten ntit 115 Bildern / Preis 2,75 Türkpfund 

E 1L 'ft' ~ ~ 1 s DEUTSCHE BUCHHANDLUNG 
• r ~ ~ &.:l lstanbul·Beyoglu, 191Wdfl1Cad.392·395, TeL40922 

Ewigkeitswerte der Musil4 

durch Künstler von Welt„ 

ruf. Mitreißende Melodien 
des Tages jederzeit spiel„ 

be-.reit auf Schallplatten 

nPOLVOOR" und 

-nBRUNSWICK" 

„DER NkHE OSTEN" 
die ein!lge Obel den 
ganzen Votdellen Orient 
a uaf ilhlH eh b e:Uch te n de 
W.Uucha f u1dt1ch li f t 

Istanbul, Sonntag, 17. Aug. t9se 

Der Umtausch der Aufenthaltsscheine 
für Ausländer 

Die Sicherheitsdirektion von Istanbul gibt bekannt: 
1. Nach.c;tehen<l sind unter A ngabe der Num­

mem d!<' 0 Jtcn angegeben, an de!K'tl die in den 
M onat„n A u g 11 s t und S e p t ,. m b e r 1941 ab­
laufenden A II r l' II t h a 1 t s s c h e i n e umge, 
tauscht w•·rden. 

\'erlangt, wird den G ~ r i c h t e n überantwortt l· 

7. Ausländer, deren A ufenthaltsscheine i:.:; 
tr.1<.JUtl\Jl'n über irgendwelche g c r i c h t J I c zU' 
Ver f n h r l' n enthalten. miissl'n von <len

0 stündigen Gt>rkhtt>n dit.> d :eSb<.'züglichen r ~ 
l e t 1 s u r k u n den einholen und mitbrinQ\'n· 2. Oie lntere.ssentl.'n müsst'n sich a :1 d e n f ü r 

~ i e b es t 1 m m t t' n Ta \J I.' 11 bl'I der A usg<lbc­
stelle einfü1dm, damit Uebl'rfüllu11g~11 w ie jn dt>n 
vergangenen Jahr<'n vermieden werden können. 

3. Die Austinder mü~sen außer ihren altrn 
J\ 11fenthaltsschein 

a) einen gültigen N a t : o n a 1 i täten au s • 
w e oi s ~r einen gülligl'n R l' i s e p a ß . 

8. Für die im Aufenthalts.~chcin unter den Be; 
uleitpl'ISO:ten Ul'S Inhabers angeführten K i 11 d t ! 
ist eine vom zust,indigt>n Polizeloberkomml~~ 
beglaubigte Erkl!irung mitzubringen, soW'Cit d~er 
KindE'r das 18. Lebensjahr berriL~ beendet ""' 
l"1ne bo.>son<ll're Arbe:!it 111id Tätigkeit verrichtt11• 

b) 4 höchstens vor einem Monat von vorm• 
ohne Hut aufgenommene Li c h t b 11 d er 
in eine Größe von 4 X 3,5 cm und 

c) die G e b ü h r für ihren Aufenthalts.o;chcln 
(8.- Tpf. für Scheine mit einer Gultigk{'lt 
von 2 Jahr<'n. 5.- Tpf. für Scheine für 
eine G ültigkeit von ei.m!m Jahr und 3.­
Tpf. für Scheim m:t einl'r G ültigkeit vun 
2 Monaten) mltbringen. 

4. Personen, die bi.Sher keinen A nmeldeschein 
für A rbeit abgeg\'ben haben, obwohl sie eine 
Arbeit verrichten, u:id noch keine Erklänmq 
über ihren Besitz eingereicht h.1ben, obwohl sie 
unbewegliches Eigentum haben, müssen diese 
A nmeldescheine und Erklärungen m!tbringen. 

9. Jeder Ausl1inder , . der seinen alten Aufe11~: 
haltssd1ein, setm>n Nat10IUJlitätcnauswcds und se 
nen Reisepaß sowie dt>n vom Kas.<oenamt ausge: 
händigten leeren und neue:i Ausweis dt.>m Be~r 
trn aushändigt, erhält dafür e inen mit "1~t f 
Nummer verseh\!nen gestempelten Z ettel. n U 

diesen Zetteln werden die Tage angegeben. 11: 
denen <.He neuen A ufenthaltsscheine abzuholt 
s 'nd. Es wird gebeten, diese Zettel gut aufd~; 
.beben und an den darauf angegebe:ien D aten 
neuen A ufenthalL'IScheine abzuholen. 

5. Wer ermäßigte Aufenthaltsscheine für 
1,25 Tpf. haben will. muß eine Armen b e • 
s c h e 4 n i g u n g vorlegen. Diese Bescheinigun­
gen werden von den G emeinde- und Bezirksver, 
waltungen (N ahiye Müdürlügii und Kaymakam­
ligi) ausgehändigt . 

10 O hne zwingende U rsachen werden an dtll 
für die Erledigung bestimmter N ummern folf.tl 
bekanntgegebenen T aQl?:J die A ngelegenheite? u~ 
A ufenthaltsscheine mit anderen Nummern n l c h 
e-rledigt. 

6. \Ver nach dem 25. September 1941 inner, 
halb v on 15 Tagen nach A blauf der G ültigkeit 
sei:ies A ufenthaltsscheines keinen neuen Schein 

11. Die A ngelegenheiten du Aufenthalts~ 
scheinungen für d:e neuangekommenen A us!änd_„ 
werden g e t r e n n t e r 1 e d d g t, so daß fw 
d~elhen keine Daten und Nummernfolgen ~ 
Frage stehen. Solche A usländer werden jedt 
Tag abgefertigt. 

12. D:e A rbeitszeiten sind von 9-12 Uh r u11d 
14- 17 Uhr. 

Umtausch-Daten für Aufenthaltsscheine, die im Monat 

September 1941 ablaufen. 

Am 20. A ugust 1941 ungerade Zahlen zwischen Nummer und 3000 

A m 21. A ugust 1941 gerade Zahlen zwischen Nummer 1 und 3000 
Am 22. August 1941 ungerade Z ahlen zw:schen N ummer 3001 und 6000 
A m 23. A ugust 1941 gerade Zahlen zwischen Nummer 3001 und 6000 
A m 25. August 1941 ungerade Zahlen zwischen Nummer 6001 und 9000 
Am 26. A ugust 1941 gerade Zahlen zWischen Nummer 6001 und 9000 
Am 27. A ugust 1941 ungerade Zahle, zwischen Nummer 9001 und 12000 
Am 28. August 1941 gerade Zahlen zwischen Nummer 9001 und 12000 
Am 1. Sept. 1941 ungerade Zahlen zwischen Nummer 12001 und 15000 
Am 2. Sept. 1941 gerade Zahlen zwischen Nummer 12001 und 15000 
Am 3. Sept. 1941 ungerade Zahlen zwischen Numrn-u 15001 und 18000 
Am 4 Sept. 1941 g<'rade Zahlen :wischen Nummw 15001 Ulld 18000 
Am 5. Sept, 1941 ungerade Zahlen zwischen Nummer 18001 und 21()()(.) 
Am 6. Sept. 1941 IJ'('l<.ldP. Zahlen zwischen Nummer 18001 und 21000 
Am 8. s~pt. 1941 D "cjenigen, die an den olngen Doiten nicht kornmm 

konnten 

Am 9 Sept 1941 ungerade Zahle, :wischen Nummer 21001 und 24000 
Am 10. Sept . 1941 gcr;ide Zihl\'n zwischt.>n Numm~r 21001 und 24000 
Am 11. s~vt. 1941 ungeradt> Z:!lil.:n zwisd1en Nummer 24001 und 27000 
A 111 12 Sept, 1941 geradt Zahlen Z\\.;schcn Nummer 2-1001 und 27000 
Am 13. S\'pt. 1CJ41 unguade Zahlen zwdschm Nwnmer 27001 und 30000 
A111 l 'i S.•pt, 1941 gerade Zahlen z...,.!schen Nummer 27001 und 30000 
Am 16. Srpt 1941 ungerade 7.ahlru zwischen N11m111er '30001 unJ l JOOO 
Am 17. Sept. 1941 \)er.1de Zalil\'n z.wisd1t.>n Nu mm-er 30001 un:J HOOO 
Am 11! Sept. 1941 w1gi.'rade Zahlen zwisclit'n Nummer 33001 und 16000 
Am IQ. Sept !'HI ger:iJe Z.ihl•·n zwlSclten N,unmer 33001 und 16000 
Am 22. &pt. 1941 unuPrade l'..ah Jen ZWL~chen Nu11111wr '36001 
Am 21 Sept. 1941 wrodc Zahlen ::w,schen Nummer 16001 
Am 2-1. Sept. l'H 1 ) Dit'fmigen. die an den obigt'n D.itl'n nicht kom-

Am 25. Sept. 1941 ) men konnten -- ~ 

Für die zms a11läs;,;/ich unserer Vermählung erwiesenen 

Aufmerksamkeiten sagen wir 

herzlichste/l Dank 

Henöc:ik Deuker u. Frau 
Renate geb. Reck 

Die Lebensdauer 
einer Schreibmaschine 

/ 

bestimmt ihren Wert. Deshalb sind die Continental­
Schreibmaschinen m der ganzen Welt so geschätzt 
und begehrt. 

Continental - Büromaachinen sind leistungsfähig und 
von langer Lebensdauer. -· 
Vertretungen in allen Ländern der Welt. 

W AN D E RE R - WE R K E S 1 E O MA R - S CH Ö NA U 

Antragen zu richten an : ERNST KREUZER, 
Istanbui-OaJata, Asaikutazioni Hao, 36-38 

Per se rteppl cb-H aus 
Große Au8wahl - Lieferung nach dem Ausland - Elgenu Zoll-Lager 

Kas1m Zad e l smai l u. l b r a b im Hoyi 
lstanbu1. Mabmut Pa~ •• Abud Efendi Han 2-3-4 - Tel. 22Hl-23408 
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